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Sicherste Gewähr
D des Sieges ist uns der Führer

Ovehhels sprach zum Jahrestag der Heimkehr der Alpen - und Donaugaue
Ur*’ 15. März . In einer Stunde von er-

Vg r * e ' erlichkeit gedachte am 13. März in Salz¬
es Jah Sm' niS t° r Dr - Goebbels jener Tage , da vor
‘äiti siCh j6n die AlP en - und Donaugaue heimkehrten
hiit jv " le deutschen Menschen dieser Landstriche
Iesc),w ,® n Brüdern und Schwestern zusammen-

Gail, haben zum Reich aller Deutschen.
8rüßte ri lter und  Reichsstatthalter Dr . Scheel be-
"Hi j etl  Reichsminister alk Sprecher der FüHrung

^euts chen Volkes und als Gauleiter der
ban. 3 hart geprüften , tapferen Reichshauptstadt.

, j KnH Reichsminister Dr . Goebbels  das
slürmis he*ner  n >it starkem Beifall und wiederholten
feilen R°n ^ustimmungskundgebungen aufgenom-4ge

lehrte u . a . aus:
e über die politische und militärische

-p. — u . Ci. auo.
^it dern dsr in diesem Kriege geschmiedet und
**1lijr “lut ostmärkischer Söhne besiegelt wurde,
^fschip 6 z ?lten unzertrennbar . Zum ersten Male

Ost*"6.11 ' n diesem Kriege nicht mehr Preußen
Jkr Märker oder Sachsen und Bayern getrennt1 se 6eni ■— ‘uuuci . oic atauueu ucu gcoeuwoieucu

' ‘Iheiii; JJnseres  Volkes in einem geschlossenen und
IV . _ geführten Großdeutschen .Reich gegen¬

einander . Sie ständen den geschworenen

^ e‘ne heute - s0  lubr der Minister fort , nicht
V ^ Ehrenpflicht , sondern ein Ehrenbedürfnis

^kohen , an diesem uns aufgezwungenenV shampf teilzunehmen '. So stelle also dieser
öi. ^ le große historische Bewährungsprobe

VbsÜ. chiciSri(j .-' -.kehr der Donau - und Alpengaue in dendes Großdeutschen Reiches dar.. ».Das p ^ wwuuuisuieu xieiciiea uctx.
Ve ^ eindlager weiß heute ganz genau , daß es

. Vg a “Härischen Möglichkeiten besitzt , diesen
/ ik!V «id dem  Schlachtfeld zu seinen Gunsten zu

V ane ®n- Es hat das an allen Fronten versucht;
Xw diese Versuche sind bisher unter schwersten

Vx . den Feind fehlgeschlagen .“ ,
iv r?Hd stürm ischem Beifall erklärte Dr . Goebbels,
Vlielj . d' e Kriegszielsetzung unserer Gegner all-
ef sanken gerate , sei das deutsche Volk in

Aisetj ^ Süng ' seines Daseins bereit , alle Kräfte
Viiiig ?n und jede Belastung zu ertragen . Diese
<tri' Wh We*se  unser Volk heute , indem es unter'
(9tll|>1enb *error  des Gegners nicht nur nicht zu-
jjs r®che, sondern darüber hinaus durch ihn

ei äende Verhärtung seiner Kriegsmoral
v% v,i” 'Vir wi ssen , wofür wir Opfer bringen,
.°1' V01k‘r durchhalten und wofür viele Tausende

genossen ihres Hab und Gutes beraubt
. fW -' wir wissen , daß selbst diese Art des

uns immer noch erträglicher ist als einSr ’ ^

)

4 • wisg “ ln  uns unsere Feinde zugedacht haben.
JW 6“ darüber hinaus , daß wir unser Groß-
Jheidigp” eich nicht nur als theoretisches Gebilde
JjV g. n’ sondern daß hinter ihm eine moderne
k G* atS' und Qesellschaftsauffassung steht , die

»Udj egen seite mit ein Grund dafür gewesen ist,
»j.^ieu ei ^®ern  Rrieg zu zwingen .“
,Vtjg . .. sei es , so fuhr der Minister fort,

uns , daß unsere Feinde unseren ent-
s ^tißj d Siegeswillen unterschätzen , denn wenn

’ wie standhaft das deutsche Volk die Be¬

lastungen dieses gewaltigen Ringens auf sich nehme,
dann würden sie möglicherweise nicht wagen , was
sie planten und vorbereiten : die Invasion.

Der Feind , der vor dem gewaltigsten militärischen
Risiko seiner Geschichte stehe , müsse heute schon
erkennen , daß er im Luftkrieg zwei grundlegende
Mißerfolge für sich zu verbuchen habe . Er habe es
nicht vermocht , die deutsche Moral zu brechen , und
es sei ihm außerdem auch nicht gelungen , die
deutsche Rüstungsproduktion in ihrem Kern zu
treffen oder auch nur eines ihrer lebenswichtigen
Organe entscheidend zu verletzen . Unsere auf den
ganz «-- atinent verteilte Kriegsproduktion sei
heu „ehend den Einwirkungen des feindlichen
Luftkrieges entzogen.

Zu den Chancen unseres Sieges erklärte der
Minister , daß wir heute eine Vielzahl von Trümpfen
in unseren Händen hielten . In nicht zu ferner Zeit
werde die Initiative wieder auf uns übergehen und
langsam , aber sicher würden wir den vorüber¬
gehenden technischen Vorsprung des Feindes nicht
nur aufholen , sondern darüber hinaus selbst einen
Vorspruhg gewinnen.

Eine Mahnung des Ministers löste Beifall und Zu¬
stimmung bei den vielen Tausenden aus : „Wenn wir
jetzt in dieser entscheidenden Stunde standhalten,
nie die Nerven verlieren , unerschütterlich an unsere
gerechte Sache glauben , an unser Schicksal und an
unser Leben , dann werden wir dieses geschichtliche
Ringen meistern und siegreich bestehen .“

Der Minister stellte abschließend fest -, daß ein
ganz realistischer und nüchterner Gesamtüberblick
über die Lage zu einem für uns günstigen Ergebnis
führe . Wir würden zwar noch schwere Belastungen
durchmachen müssen , aber wir besäßen auch diö
Kraft und die Ausdauer , sie zu überstehen .' Sicherste
Gewähr des Sieges aber sei uns der Führer.

„Es ist für das deutsche Volk “, so schloß Dr.
Goebbels seine von stürmischem Beifall begleitete
Rede , „ein geschichtliches Glück , während des
Kriege » an seiner Spitze einen Mann stehen zu sehen,
der mit unerschütterlicher Kraft und unbeirrt die
Nation durch alle Fährnisse leitet . Auch uns wird
sich eines Tages die große Chance bieten . . Wir
müssen uns mit allen uns zur Verfügung stehenden
materiellen und moralischen Kräften auf diese
Stunde vorbereiten . Dieser Krieg ist ein  langes,
zähes und erbittertes Ringen ; aber um so mehr gilt
gerade für ihn das Wort Theodor Fontanes ’: Große
Zeit ist immer nur , Wenn ’s beinahe schief geht , wenn
man jeden Augenblick denkt , jetzt ist alles vorbei.
Dann zeigte sich . Courage ist gut, ' aber Ausdauer ist
besser . Ausdauer , das ist die Hauptsache .“

Tausend Jahre
Reichslande Böhmen -Mähren

Zum fünften Jahrestage der Errichtung des Protektorats
Ein hohes Maß politischer Begabung zeichnete

den böhmischen Fürsten Wenzel , später der Heilige
genannt , aus , der die schon sehr alten Beziehungen
Böhmens zum Reiche zum erstenmal auf dauernde
Grundlagen stellte . Es geschah im Jahre 928 und
zwar völlig freiwillig - durch ein Treue - und Er¬
gebenheitsgelöbnis gegenüber -dem deutschen König.
Herzog Wenzel begritf den Wert der europäischen
Kultur , die damals im weltlichen Sinn durch das hei¬
lige römische Reich deutscher Nation zusammenge¬
faßt und geschützt , geistig durch das Christentum re¬
präsentiert wurde . Es gibt keinen tschechischen
Historiker , der nicht anerkennen ' würde , daß diese
Haltung Wenzels das tschechische Volk vor dem
Untergang bewahrt hat . Andererseits beweist aber
diese Tatsache , daß es den deutschen Fürsten jener
Zeit keineswegs auf eine Ausrottung der Nachbar¬
völker , sondern lediglich auf ihre Teilnahme an den
Kulturgütern Europas ankam , wie es die damalige
Auffassung der Mission des Kaisers erforderte.

Im Reichsverbande
Von da an blieb Böhmen im organischen Verbände

mit dem Reich bis ins 19. Jahrhundert . Es war ein
Reichslehen , dessen Herzog zum erstenmal für seine
Person 1085, für die Däuer und erblich 1158 vom
Kaiser die böhmische Königskrone verliehen erhielt
und zwar ausdrücklich wegen bewiesener und durch
die Tat erhärteter Reiehstreue ; ebenso war die Fest¬
legung der Zusammengehörigkeit Böhmens und
Mährens ein Geschenk des Kaisers ; die goldenen
Bullen von 1212 und 1356 regelten den Einbau der
beiden Länder ins Reich und ihre daraus entsprin¬
genden Pflichten und Rechte , zu welch letzteren be¬
sonders die böhmische Kurwürde gehört.

Der tschechische Rechtshistoriker , Dozent Dr,
Josef Klima , hat in seinen verdienstvollen Arbeiten
über die Beziehungen Böhmens und Mährens zum
Reich die zahlreichen Fälle in der Geschichte des
Mittelalters angeführt , wo die böhmischen und mäh¬
rischen Stände sich auf ihre Zugehörigkeit zum
Reiche 'beriefen . Es ist eine historische Tatsache , daß
die beiden Länder kulturell und wirtschaftlich am
höchsten in Blüte standen , wenn diese Zugehörigkeit
nicht nur eine äußerliche sondern eine vollkommene
und nicht nur von den Fürsten , sondern auch vom
Volke empfunden war , wie insbesondere zur Zeit des
Kaisers Karl IV. Daß auf dieser Zusammenarbeit
mit dem Reiche die Grundlagen der tschechischen
Kultur ebenso wie die herrlichen Bauten der böh-

Badoglio liefert sich Moskau aus
(Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

Qj ..— - -- - -Uck\vünsche des Führers zum
„s«r, s^°wakischen Nationaltag

März. Der  Führer  hat dem slo-
ju'jkii ®taa tsprSsidenten Dr. T i s o zum slowa-
fci. '»ft«- I0 naltag mit einem in herzlichen Worten
X '' " Telegramm seine Glückwünsche über-

Gesi
Weitere Steigerung
amtergebnis beim 6. Opfersonntag

amO ’l ' tiih l5 ' März - Die am  20 . Februar d. J.* Haussammlung zum 6. Opfersonntag
q • 1943/44 erbrachte gegenüber allen bis-

llJNsses ersonn tagen eine weitere Steigerung des
(t., 6ä3,is ' Das  vorläufige Ergebnis beträgt
>i,l Reic hsmark. Bei der gleichen Sammlung
\ istFes  wurden 54 515 102,8# Reichsmark er-

*Se“>5soRSomi* eine Steigerung des Ergebnisses’ 0 RM. — 12 vH . zu verzeichnen.

as . Berlin , 15. März Die Badoglio - Re-
g i e r u n g hat , wie sich aus ihren offiziellen Mit¬
teilungen ergibt , die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Moskau aufgenommen.  Sie
erklären zwar , daß diese Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen mit dem gleichzeitigen Austausch von
Botschaftern , auf Wunsch der italienischen Re¬
gierung erfolge , doch kann es keinem Zweifel unter¬
liegen , daß Stalin auch hier die treibende Kraft war
und sich Badoglios bediente , der glücklich über
diesen Auftrag aus Moskau , in einem Telegramm an
Stalin versicherte , die gesamte italienische Nation
halte es für wünschenswert , daß die Beziehungen
zu den Sowjets hergestellt würden . Badoglio maßt
sich an , im Namen der italienischen Regierung zu
sprechen , während er tatsächlich noch nicht einmal
die Bevölkerung seines „Machtbereichs “ hinter sich
hat , wie die wiederholten Aufforderungen zum
Rücktritt der Regierung bewiesen . Welche Ueber-
legungen die Sowjets führen , wenn sie sich dieses
Mannes bedienen , läßt eine Reuter -Darstellung
durchblifken , in der es u. a. heißt , man könne häufig

die Meinung hören , Moskau beabsichtige König
Victor Emanuel und Badoglio im Amt zu lassen , da
die sich daraus ergebenden Unruhen der Bevöl¬
kerung ein fruchtbarer Boden wäre für die spätere
Revolution . Das Londoner Echo läßt allerdings er¬
kennen , daß man in England von dem Schritt Mos¬
kaus keineswegs entzückt ist . Wieder einmal ist
London vorher nicht unterrichtet worden , das hält
Moskau dem Bundesgenossen gegenüber keineswegs
für erforderlich . Man beweist den Anglo -Amerika¬
nern wieder einmal , wie stark die sowjetische
Position im Mittelmeerraum ist , kennzeichnete doch
auch erst unlängst ein amerikanischer Journalist die
Lage in Süditalien dahin , daß es nur einen Sieger
in Italien gäbe und das sei die Sowjetunion , die
nicht einen einzigen Soldaten an der italienischen
Front stehen habe . Auch hier erweisen sich wieder
einmal die Anglo -Amerikaner als Schrittmacher des
Bolschewismus , der ihre Hilfsdienste gern in An¬
spruch nimmt , um dann die Bundesgenossen an die
Wand zu drücken.

^gland hat die Welt in zwei gigantische Kriege gestürzt“
MH jj .,z rÜisches Eingeständnis zur Kriegsschuldfrage

“' Hin . .
^chrifü März . (Drahtberipht unserer Ber

~ _ _ _ wird
Kr

> ,

^ese^ UeitUng.) Die Kriegsschuldfrage
h, . hia ch^ r ' e® 6en Historikern kein Kopfzer-
S >e, ss c' h en' Zu  Klar und zu eindeutig ist die

Entmachtungund Zerfall des Empire läßt sich nicht mehr aufhalten

nu ldfrage Englands  immer wie-
S , lhg estetr9ten ; hat man doch auch in England

A \ oh ne and en, daß man in den Krieg eingetre-
Itv ''le - ari gegrif £en worden zu sein/ 'Jetzt geht

ische'V eng,
\ 6r äe ut “”- ne  Zeitschrift „Contemporary

auf dieses Thema ein und kommt
geradezu vernichtenden

Re-
zu

Einge-0 % : v ngla hd
tf ^4»- "Wir l ,
,'tifg kö nn na ben unsere Macht nicht besser an-

Sh- 111 Ms die Welt in zwei gigantische
P“Utik rzer>". Damit wird in der Tat die eng-

kap* anzend  gekennzeichnet und zugleich
" t‘f 8e rp astro P^Me Versagen der englischen

ganze Ueberlegenheit und Klugheit

aus Polen wird , nicht aber das England des Herrn
Churchill.

V C er*n
^ Land und darüber hinaus die
k äieint gan tisehe Kriege zu stürzen . Dies-

1 die - -
eii} v,‘e englische Zeitschrift , sei man in

f ^ eitien <?p' eten ’ um die polnische Souveräni-
CNW * ^ roßh e)nd Polens zu  behaupten , der auch

hin 2ur*tann ' er>s war . „Aber “, so fügt die
a* ^r5ge ’ »Machen wir uns nichts vor , die

L u »Hel , .
V, London langsam , daß man in di

aupt nicht mehr mitzureden h:
Ni *’
- d

lst schon entschieden “.

(s, " tuni0
l'k»„ hat zu entscheiden

Man be-
die-
hat.

so glaubt es
a'Sr end  in Wahrheit ja das deutsche

e 'atzte Entscheidung spricht , — wa«

Man begreift also auch in gewissen englischen
Kreisen , daß die einstige Macht und Größe Englands
dahin ist , daß es bei großen weltpolitischen Entschei¬
dungen keine Rolle mehr spielt . Das hat vor
einiger Zeit schon der südafrikanische , Minister¬
präsident Smuts eingestanden , als er von dem so¬
wjetischen Koloß sprach , der allein über Europa
bestimme . „Wir haben politischen Selbstmord began¬
gen “. so muß denn auch die „Contemporary Review“
einges ’tehen . die fiinzufügt , daß England seine poli¬
tischen Fehler , oder wie man besser sagen würde,
Verbrechen durch die Einbuße seiner Macht sühnen
müsse . Für diesen Machtverfall Englands bringt
freilich fast jeder Tag neue Beweise . Es ist ja nicht
nur so, wie die englische Zeitschrift ihren Lesern'
auseinandersetzt , daß die Sowjets allein das Schick¬
sal der paltischen Staaten , Polens und der Balkan¬
staaten zu entscheiden gedenken . Die Sowjets bauen
zugleich ihre ' Machtposition im Mittelmeerraum
immer stärker aus . Wehn jetzt Moskau die diplo¬
matischen Beziehungen zur Badoglioregierung auf¬
nimmt , so bedeutet das für die Praxis nichts an¬
deres , als daß Stalin das Netz seiner Agenten iji
Süditalien , noch weiter verstärkt . Wenn die Sowjets
weiterhin heute schon einen Mitte !me6rhafen for¬
dern , wehn , wie selbst eiiu englisches Blatt zugpben
mußte , sie^die treibende Kraft beim englischen Vor¬
gehen gegen Spanien sind , ô sind das alles nur wei¬
tere Beweise für die schnell fortschreitende Ent¬
machtung Englands,  das sich selbst nicht
mehr einmal in einem Raum behaupten kann , dem

es stets wegen seiner beherrschenden Stellung für
den Weg nach Ostasien ganz besondere Bedeutung
beimaß . Auf der anderen Seite aber melden die
Anglo -Amerikaner immer deutlicher ihre Ansprüche
auf englisches Gebiet an . Es ist ja nicht nur Kanada,
es ist ja nicht nur . Australien und Neu -Seeland,

“denen ejas besondere Interesse Washingtons gilt . Wir
wissen sehr genau , daß der Appetit Washingtons
weitaus großer ist und , die manhigf &ehen amerikani¬
schen Kommissionen , die Indien bereisen , die Ver¬
handlungen der USA . mit den arabischen Staaten
um Oelquellen und Oelleitungen geben auch dem
letzten Engländer den Beweis für das Machtstreben
der USAi und für den Zerfall des Empire.

In einem freilich irrt sich die englische Zeit¬
schrift gründlich , sie schreibt : „Europa liegt im
Sterben “. Das Wort wüYde wollt zutreffen , wenn
Europa den Schlächtern von Katyn und Winniza aus¬
geliefert werden würde , das heißt , wenn der Weg
beschritten werden müßte , den heute England ein¬
schlägt , um durch die Opfer anderer selbst wenig¬
stens zu „überleben “. Euiopa wäre tatsächlich zum
Tod verurteilt , wenn es keine Gegenwirkung gegen
die verbrecherische englische Politik und gegen die
Machtansprüche des Bolschewismus gäbe . Daß diese
Gegenkräfte vorhanden sind und daß sie stärker
und ungebrochen sind , das muß auch die englische
Presse sich immer wieder eingestehen . Diese Kräfte
aber werden dafür sorgen , daß ein neues und bes¬
seres Europa entsteht , ein Europa freilich , in dem
kein Platz ist für Politiker , die ihre Macht nicht
besser anzuwenden verstehen , als die Welt in gigan¬
tische Kriege zu stürzen.

mischen Städte beruhen , ist von tschechischer Seite
wiederholt betont worden . .

Unter den Habsburgern
Als die Habsburger in Böhmen nach 1526 zur

dauernden Herrschaft kamen , begannen sie alsbald
ganz bewußt damit , dem Reich mit seinen deutschen
Fürsten gegenüber eine geschlossene Hausmacht , be¬
stehend aus den österreichisch -böhmisch -ungarischen
Erbländern , auf - und als möglichst geschlossene Ein¬
heit aüszubauen . Denn die Reichsfürsten waren für
ihre vielfach auf römischen Motiven beruhenden
egoistischen Wünschen häufig nicht genug zugäng¬
lich . Die bekannten drei böhmischen Aufstände , die
keineswegs rein tschechische waren , gegen die Habs¬
burger 1545, 1618 und 1742 richteten sich in Wahrheit
gegen diese reichszerstörende habsburgische Haus¬
machtpolitik , die auch die Rechte des böhmischen
Königreiches nach Kräften beschnitt . Es waren keine
Auflehnungen gegen das Reich , denn in allen drei
Fällen wurden von den böhmischen Ständen die An¬
lehnung an deutsche Reichsfürsten , im letzten Falle
sogar an den erwählten Kaiser , den Wittelsbacher
Karl VII ., gesucht und ausdrücklich auf Böhmens
Verhältnis als altes Reichslehen Bezug genommen.

Es schieden auch 1806 Böhmen und Mähren aus
dem Reichsverband nicht aus eigenem Willen , son¬
dern durch deh einseitigen Willensakt des letzten
römisch -deutschen Kaisers Franz 'll ., als er die aller¬
dings durch die napoleonischen Eroberungen inhalts¬
los gewordene Kaiserkrone niederlegte , aus , nach¬
dem er für sich zwei Jahre vorher bereits die öster¬
reichische Kaiserwürde zum Ersatz geschaffen hatte.
Als 1815 Böhmen und Mähren , wenn auch als öster¬
reichische Kronländer , wenigstens Glied * des
Deutschen Bundes wurden , stimmten die Stände der
beiden Länder freudig zu , wenn auch gerade im
böhmischen Adel eine innigere Erneuerung der
Reichseinheit vielfach gewünscht wrorden war.

Störenfriede
Erst die unselige , zwischen Austro - und

Panslawismus schwankende Politik der Alttscheehen-
führer Palacky und Rieger zerstörte systematisch
seit 1848 dieses Bewußtsein der organischen Zuge¬
hörigkeit zu einer größeren europäischen Einheit,
keineswegs zum Wohle des tschechischen Volkes.
Einsichtigere tschechische Politiker , die namentlich
1866 eine Anlehnung an die Politik Bismarcks
wünschten , unterlagen , und mit Oesterreich endet»
damals auch für Böhmen und Mähren der Verband
mit den übrigen deutschen Bundesländern . Damals
begann der Irrweg der Tschechen , der deshalb
scheitern mußte , weil er lediglich auf der damaligen
deutschen Zerrissenheit , Ohnmacht und Michelhaftig-
keit aufgebaut war . Es war aber klar , daß ein wieder
zum Gebrauch seiner Vernunfl und Einheit gekom¬
menes deutsches Volk zwar Jedes staatliche Ge¬
bilde in seinem Kernland dulden konnte , das ihm
freundlich gesinnt war , nicht aber ain Flugzeug¬
mutterschiff für seine Feinde und einen neuralgi¬
schen Punkt in seiner unmittelbaren Herzzone.
Palacky richtete den größten Schaden für sein Volk "
an , das eben erst durch Herder und die deutschen
Romantiker wiedererweckt worden war , als er den
Kampf gegen das Germanentum als den Sinn seiner
Geschichte erklärte . Denn Palacky hat das Schlag¬
wort vom Kampf zwischen Germanen - und Slawen-
tum erfunden und kein anderer.

Ein Blick auf die Karte hätte allerdings alle
tschechischen Politiker schon mit Rücksicht Xuf die
geographische Lage ihres Volkes vor solchem ' selbst-
mörderischen Wahnsinn warnen müssen . Daß das
nicht geschah , ist die schwere Schuld der tsche¬
chischen Politiker ois zum wenig rühmlichen Ab¬
schluß der Beneschperiode ihrem Volke gegenüber.
Der Verrat , den 1938 seine sogenannten „Freunde “,
die Engländer , Frafikosen und Sowjetrussen an ihm
begingen , indem sie es trotz hundertmal beschwo¬
rener Freundschaft und unterschriebener Pakte
schmählich im Stiche ließen , wäre ebenfalls voraus¬
zusehen gewesen.

Zu neuen Ufern
Es war hingegen ein Glück und die Rettung für

das tschechische Volk , daß sich der am 30. November

Aufruf der Protektoratsregierung
Prag , 15. März . Anläßlich des 5, Jahrestages der

■Errichtung des Protektorats Böhmen und Mähren er¬
ließ die Protektoratsregierung einen Aufruf an das
tschechische Volk , in dem es u . a. heißt:

„In diesen fünf Jahren habt ihr klar erkannt,
Welche unschätzbaren Vorteile auf allen Lebensge¬
bieten uns die Zugehörigkeit zu einem mächtigen
politischen und wirtschaftlichen Ganzen , wie es das
Reich ist , bringt . Das tschechische Volk ist sich be¬
wußt , daß es für all das dem Führer zu danken hat,
der durch die Uebernahme Böhmens und Mährens in
den Schutz des Reiches dem Schicksal des tsche¬
chischen Volkes eine neue glücklichere Wendung
gab ' .

„Bleibt stets eingedenk dessen “, so heißt es am
Schluß des Aufrufes , „daß das Wohl unserer Länder

. unlösbar mit dem Wohl des Reiches verbunden ist.
Arbeitet alle in diesem Bewußtsein mit der äußersten
Anspannung eure «. Kräfte , damit ihr auf diese Weise
eure Schuld dem deutschen Soldaten und damit dem
Führer gegenüber wenigstens zum Teil abstattet.
Auch denjenigen die lange Zeit das Gebot der Zeit
nicht begriffen haben , muß es angesichts der
bolschewistischen Gefahr klargeworden sein , daß
der Kampf des deutschen Soldaten ein Kampf für
die gesamte europäische Kultur und Ordnung ist.

Für die jüdisch -bolschewislischeYi Despoten und
für die jüdischen Plutokraten ist unser Volk nur
ein Spielball in dem skrupellosen Bestreben , um der
Errichtung der Weltherrschaft willen euch zu ver¬
sklaven und auszubeuten .“
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Der OKW .-Bericht von heute

Neuer deutscher Luftangriff auf London
Erfolgreiche Abwehrkämpfe im Süden der Ostfront— Feindliche Vorstöße bei Nettuno
gescheitert — Deutsche Luftaktivität im Raum von Neapel — Nachtgefechte im Kanal

1938 gewählte Staatspräsident Hacha im letzten.
Augenblick otfen und ehrlich wieder zur einzig ver¬
nünftigen Politik des heiligen Wenzel bekannte , und
daß auf der anderen Seite dem deutschen Volke im
Führer ein Staatsmann erstanden war , dem die or¬
ganische Ordnung des deutschen - Machtbereiches
über alle anderen Erwägungen ging . So konnte es
am 15. März 1939 nach dem verhältnismäßig kurzen
Interregnum zur Erneuerung der tausendjährigen
Gemeinschaft kommen . Die Ereignisse seit der Er¬
richtung des Protektorats Böhmen und Mähren vor
3 Jahren haben bewiesen , wie segensreich sie sich
für die beiden Länder auswirkt.

Es hat den Anschein , daß sich die Erkenntnis da¬
von namentlich in den breiten Schichten auch des
tschechischen Volkes Bahn bricht . Es wird ihm nur
zum Heile gereichen , wenn es diesem Weg auch in
Zukunft aufrichtig treubleibt Und an der
organischen Einheit mit dem Reiche festhält , die
auch den besten Schutz und Schirm für seinen An¬
teil an der europäischen Kultur gegen alle Gefahren
bedeutet . Karl Ans olr ge — Prag

Schwerter für Major Streik
Berlin,  15 . März . Der Führer verlieh am 11. März

1914 das Eichenlaub mit Schwertern zum Kitterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Werner S t r e i b,
Kommodore eines Nachtjagdgeschwaders , als 54. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

v
In Major Werner Streib , der als Sohn eines Kauf-

manns am 13. Juni 1911 in Pforzheim geboren ist und
ursprünglich selbst Kaufmann war , zeichnete der
Führer einen der ältesten , erfahrensten und erfolg¬
reichsten Nachtjäger erneut aus . Er war bereits 23',j
J ahre alt , als er als Fahnenjunker in einem Infan¬
terie -Regiment seine militärische Laufbahn begann.
Zur Luftwaffe versetzt , war er zunächst Aufklärer,
gehörte dann - dem Jagdgeschwader Richthofen an
und wurde im Sommer 1940 Staffelkapitän in einem
Nachtjagdgeschwader . Er war der erste deutsche
Flieger , der einen Nachtjagdsieg erringen konnte.
Er hat insgesamt 65 Nachtjagdsiega errungen.

Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier , 15. März . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralmajor Gurt Sie wert,  Kommandeur einer *nord¬
deutschen Infanterie -Division , geboren am 5. Mai 1899
in Ratzeburg ; Hauptmann d . R. Hans Kalb.  Ba¬
taillonskommandeur in einem bayerischen Grenadier-
Regiment , geboren am 17. April 1913 in Neustadt
(Aisch ); Oberleutnant d . R. Otto W o 1f f, Schwa¬
dronschef in einer moselländischen Aufklärungs¬
abteilung , geboren am 25. Dezember 1914 in Weiden¬
thal (Pfalz ); Leutnant d. R. Reinhard Peters,  Kom¬
panieführer in einem Bamberger Panzer -Regiment,
geboren am 13. Januar 1922 in Gießen (Hessen -Nas¬
sau ), als Sohn des Pfarers Karl Peters ; Gefreiten
Werner L ö s i n g, Gewehrführer eines schweren
Maschinengewehrs in einem Berlin -Spandauer Grena¬
dier -Regiment , geboren am 12. September 1924 in
Rheins (Gau Westfalen -Nord ).

Tokio , 15. März . (Ostasiendienst des DNB .) „Der
Schlüssel zum Sieg ist bereits fest in der Hand
Deutschlands “, so schreibt „Tokio Schimbun “ in
einer Betrachtung zur militärischen Lage in Europa.
Als Churchill kürzlich im Unterhaus erklärte , daß
er keine Garantie dafür abgeben könne , daß der
Krieg in diesem Jahr zu Ende sein werde , habe er
erneut der Stärke und Ausdauer Deutschlands ein
unfreiwilliges Lob gezollt . In dem augenblicklich
tobenden Kampf um die Luftherrschaft hätten
Amerika und England ihre Luftwaffe in fast täg¬
lichen Einflügen über dem Reich eingesetzt , um die
gefürchteten deutschen Jäger zum Vernichtungs¬
kampf zu stellen . Aber die deutsche Luftwaffe habe
mit der Antwort nicht warten lassen . London sei so
schwer mit Bomben belegt worden , wie es das seit
Februar 1941 nicht mehr erlebt hätte . Weiterhin
seien Hunderte von feindlichen Maschinen der deut¬
schen Verteidigung zum Opfer gefallen . Diese Tat¬
sachen bewiesen , daß die deutsche Luftwaffe in un¬
ermüdlichem Einsatz umgestellt und weitgehend ver¬
stärkt worden sei.

Der unerschütterliche Glaube an den Sieg , betont
die Zeitung , habe das deutsche Volk all $ dunklen
Stunden und den feindlichen Luftterror durchstehen
lassen und habe wiederum die Härte und traditio¬
nelle Ausdauer der germanischen Rasse unter Be-

DIE JÄGERIN
Roman  von Hans Friedrich Blunc k | |

(6. Fortsetzung)
„Und gestern ?“

' „Ich kam wiederholt vorbei — zufällig ." Es tat
dem Jungen leid , daß er nicht alles erzählen durfte,
seine Stirn verzog sich und wurde dunkelrot.

„Scheint dir gefallen zu haben , die Begegnung “,
flüsterte Odefey lebhaft : „Ist hübsch geworden , die
Hanne , ja ? Wird wohl bald ein neuer Freier
kommen !“ .

Noch einmal stieg dem Jungen das Blut in die
Wangen, er haßte den, der als neuer Herr auf $Crons-
warder einziehen würde . „Sie sagt — wie sagte sie
doch ? Ich glaube , sie will nicht wieder heiraten .“

„Gerrit , worüber habt ihr euch unterhalten ?“
Odefey verzog das Gesicht in kleine Falten , ein
Spaß schien eg ihm , den Sohn zu necken . Warum
sollte Gerrit ihr nicht begegnen ? Sie war Hadwigs
Verwandte , sie war vier oder fünf Jahre fort ge¬
wesen , um den Dunst des Klatsches verziehen zu
lassen . Aber sie war ufld blieb die nächste Nach¬
barin , eine immer fröhliche Nachbarin, ' mit der man
ein gutes Auskommen finden mußte . Ihr früherer
Mann — ein Kerl , den vor Dummheit die Schweine
bissen — hatte damals ihn , Odefey als Zeugen be¬
nennen wollen für Frau Hannes Leichtherzigkeit —
so hatte er geschrieben . Ach , er war an den Fal¬
schen geraten . Man lacht mit hübschen Frauen , man
wagt einen Scherz der Wissenden , aber zum
Kuckuck , er war gerade in jenen Jahren in seine
eigene Frau versessen . Das kommt auch in alten
Ehen vor.

Odefey lächelte wieder vor sich hin . Dann geriet
er ins Mahnen . „Junge ., der Mörder kommt nicht
mehr . Wird Zeit für dich , du bist sonst zu spät irn
Geschäft . Sag Mutter , . ich schlüge noch einen
Haken !“

Er wartete , bis Gerrit mit seinem Rad auf dem
Waldweg verschwunden war ; es war recht nach
seinem Sinn , dies und das noch einmal im ersten
warmen Licht zu bedenken . Die Sonne ließ die Tau¬
feuchte von den Gräsern dampfen — ja , er wollte

Aus dem Führerhauptquartier,  15 . März
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Süden der Ostfront versuchten stärkere feind¬
liche Kräfte vergeblich , in mehreren Abschnitten un¬
sere Absetzbewegungen zu durchstoßen . Am I n g u I,
am mittleren ukrainischen Bug,  südwestlich Po-
grebischtsche  und im Raum östlich Tarne¬
st o I sind schwere Abwehrkämpfe , in deren Verlauf
unsere Truppen immer wieder erfolgreiche Gegen¬
angriffe führten , im Gange.

Bei den Kämpfen im Raum von Tarnopol haben
sich ein Füsilierbataillon unter Major BaUer  und
ein Eisenbahnpanzerz .ug unter Oberleutnant Lor¬
scheid  besonders hervorgetan.

Nordwestlich Newel  Heß die Wucht der bolsche¬
wistischen Angriffe , die wiederum unter hohen feind¬
lichen Verlusten scheiterten , nach.

In den Kämpfen der letzten Tage hat sich im
Nordabsehnitt der Ostfront das niederländische ff-
Freiwilligen -Panzergrenadierregiment „General Seyf-
fart “ unter Führung des ^ -Obersturmbannführers
J ö r c h e 1 besonders bew ährt.

Im Landekopf von Nettuno  führte der Feind
nach starker Artillerievorbereitung mehrere , von
Panzern unterstützte Vorstöße , die unter starken
feindlichen Verlusten scheiterten . Zahlreiche Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Rom , Mitte März 1944
Um ihrer geschätzten Kundschaft eine Ueber-

raschung zu bieten , haben sich kürzlich drei der
reichsten Juden der Welt zusammengetan . Es
handelt sich um Mr . Pimperneil , den Leiter der
New Yorker Antiquitätenfirma Cadoorie & Co„ Mr.
Jacob *Salauer , Washington , und den englischen
Juden Lord Duveen , den Che_f des gleichnamigen
Londoner Antiquitätengeschäftes . In der Folge er¬
hielten einige hundert hochgestellte Persönlich¬
keiten in England und in den Vereinigten Staaten in
einem geschlossenen Umschlag ein Elfenbeinkärt¬
chen mit Buchstaben in feiner Miniaturschrift : „Erste
Pfivatversteigerung berühmter Kunstgegenstände
aus Sizilien “. Einige neutrale Ausländer haben mit
Erstaunen diese Notiz in der „Times “ und ira
„Washington Star " gelesen und so die Bestätigung
gehabt , daß es sich um neue unerhörte Plünderun¬
gen von Kunstgegenständen seitens der Unterzeich¬
neten Juden handelte.

Im Dezember hat Roosevelt als Chef einer Kom¬
mission für Nordafrika , die dem Namen nach Denk¬
mäler und historische Gegenstände , Gemälde usw.

weis gestellt . Auch die deutsche Führung habe sich
immer wieder den Geboten der Stunde gewachsen
gezeigt . An allen Fronten , im Osten , Westen und
Süden , sei das militärische Gleichgewicht erhalten
und seien dem Feinde heftige Verluste zugefügt
wordpn . Diese Tatsache zeige klar auf , daß , je schwie¬
riger die Lage ist , die deutsche Führung nur desto
sicherer würde . Rückschläge hätten nur dazu ge¬
dient , die Entschlossenheit zu vergrößern.

Was verbindet Deutschland mit Japan?
Berlin , 15. März . Die Deutsch -Japanische Gesell¬

schaft in Berlin hat ein Preisausschreiben ver¬
öffentlicht , in dem drei Themen behandelt werden
sollen , nämlich : Was verbindet Deutschland und Ja¬
pan im Kampf gegen die Vereinigten Staaten von
Nordamerika , 1. in politischer , 2. in wirtschaftlicher,
3. in kultureller Hinsicht.

Für die besten Bearbeitungen jedes dieser drei
Themen werden folgende Preise ausgesetzt : 1. Preis
3000 RM, 2. Preis 1000 HM., 3. und 4. Preise je 500
RM. Die Bearbeitung der Themen muß spätestens
am 1. Mai 1944 abgeschlossen sein . Nähere Einzelhei¬
ten über das Preisausschreiben sind bei der Deutsch-
Japanischen Gesellschaft in Berlin W 62, Ahornstr . 1
zu erfragen.

noch über die Koppeln streifen und sehen , ob seine
Leute schon beim Kartoffelhacken waren und ob
der Sommerweizen nachkam.

Dann merkte er , daß er einen verwünscht leeren
Magen hatte , und freute sich auf das Frühstück mit
seiner Hausfrau . —

Aber Hadwig hatte ihren Klagetag . Kaum einen
guten Wunsch brachte sie über die Lippen . Ach,
das Mädchen war zu spät nach Hause gekommen,
und der Kohlenfuhrmann ließ sie im Stich , und
der Gärtner hatte die aufblühenden Feuerwimpern
erst bei hohem Sonnenschein begossen.

Ja , ja , sie hatte recht , sie hatte in allem recht.
Dennoch , es war schade um den schönen Vormittag.
Gleich wird sie dich vorm weißen Hirsch warnen,
dachte der Mann . Da begann sie vom Damwild vorm
Garten und ob ’s nicht über den Zaun setzen und die
Obstbäume schälen würde . — Es war ein wenig viel;
Odefey wurde einsilbig vor Verdruß.

*

Odefey rüstete „sich zur Heimfahrt vom Büro
der „Werkstätten “ nach dem Hof Oiensichten . Er
hatte gute Arbeit getan und wär mit sich zufrie¬
den . Es gab Tage , an denen man viel erledigte , und
es waren doch alles nur kleine geschäftliche Ver - '
Wicklungen , die geordnet oder gelockert werden
mußten . Sie waren unvermeidbar , aber sie befrie¬
digten nicht . Daß er heute einen tüchjigen Zeichner
gefunden hatte , daß er eine Gruppe neue , von ihm
selbst entworfene Muster hinausgegeben hatte —,
kurz , da’ß er in dem , was mit dem Geschmack und
Kunstgewerbe neuer Zeit zusammenhing , wieder
Leben geweckt hatte , schenkte ihm die recht ' Zu¬
friedenheit . Er stand auf , trat ans Fenster und über¬
blickte den Hof des Gewerks.

Die breiten Scheiben der Arbeitsräume glitzerten
vom heißen Lichtrand einer Wolke ; Mädchen und
Männer saßen dahinter über ihre Arbeit gebückt,
malten und umflochten Geräte und Gefäße . Dabei
war es nur ein Teil der Helfer , die hier im Werk¬
hof saßen . Die meisten arbeiteten zu Haus oder
brannten sogar mit ihren Gesellen selbst . Odefey
hatte es so eingerichtet , wie es früher im Land
üblich gewesen war , Wie man es heute noch im
Sudetengau hielt . ,

Er wart die Fenster auf ; sie spiegelten zu seinem
Erstaunen die Kirchen des fernen Lübeck ; es war

Fernkampfartillerie bekämpfte den feindlichen
Schiffsverkehr vor A n z i o und N et Inno,  traf
einen Transporter und zwang mehrere Schiffe zum
Abdrehen.

Nordamerikanische Bomberverbände führten er¬
neut einen Terrorangriff gegen die Stadt Rom.  In
mehreren Stadtteilen entstanden schwere Zerstörun¬
gen und Verluste unter der Bevölkerung.

In der vergangenen ' Nacht griffen deutsche Kampf¬
geschwader mit guter Wirkung die Hafenanlagen von
Neapel,  sowie feindliche Schiffsziele vor Neapel
an . Vier Transporter mit 18 000 BRT wurden schwer
getroffen . In Nachschublagern entstanden Zerstörun¬
gen und ausgedehnte Brände.

Einige britische Störflugzeuge warfen in der letz¬
ten Nacht Bomben auf Orte in Westdeutschland,

Starke Verbände unserer Luitwaffe griffen in der
Nacht zum 15. März erneut London  an . Der
Massenabwurf von Spreng - und Brandbomben rief
umfangreiche Zerstörungen und zahlreiche Groß¬
brände im Stadtgebiet hervor.

Im Verlaufe harter Nachtgefechte versenkten
deutsche Sicherungsstreitkräfte im Kanal  zwei
britische Schnellboote und beschädigten ein weiteres
so schwer , daß mit seinem Untergang zu rechnen ist.
Außerdem wurden zwei Boote in Brand geschossen.
Ein eigenes Fahrzeug erhielt einen Torpedotreffer
und sank.

vor Kriegsschäden schützen soll , den Direktor des
Metropolitanmuseums , Henry Taylor , ernannt , der
im Rufe eines üblen Geschäftemachers steht . Es
dauerte nicht lange , da legten sowohl private USA .-
Unternehmungen wie auch amtliche Kommissionen
einen besonderen Eifer an den Tag . Als erste Sen¬
dung kam in New York der berühmte Schatz des
Domes von Catania an , dann folgten ohne Unter¬
brechung weitere Kunstwerte . Ganze Sammlungen
von Kunstschätzen , private wie auch staatliche , von
unschätzbarem Wert wurden „in Sicherheit ge¬
bracht “ zusammen mit Gemälden von Weltruf , Al¬
tären und Bildern aus bekannten Museen , Kirchen
und Klöstern . Der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten hat sich dazu hergegeben , diese Art von Ge¬
schäften zu decken . Ein Teil der „in Sicherheit , ge¬
brachten “ Kunstwerte ist bereits auf privaten Ver¬
steigerungen erschienen sowie in öffentlichen Aus¬
stellungen und von den jüdischen Gangstern an die
amerikanischen Millionäre zu Phantasiepreisen ver¬
schachert worden . In der USA .-Presse sind regel¬
mäßig Anzeigen über diese Transaktionen erschienen.
An einem einzigen Tage sind italienische Raritäten
im Werte von 30 Millionen Dollar , an einem anderen
Tage für 48 Millionen Dollar , auf einer Versteigerung
umgesetzt worden . Die „New York Herald Tribüne“
meldete kürzlich , daß der größte nordamerikanische
Antiquitätenhändler , der Jude Pimperneil , das be¬
rühmte Portal des Domes von Palermo „in Sicher¬
heit gebracht “ habe . Dieses sei nach den USA . ver¬
frachtet worden . In demselben Schiff wurde auch
der kostbare Schatz der Kapelle von Santa Rosalia
verladen . Dieser Schatz besteht aus zahlreichen
Kronen aus Gold , Juwelen und schweren Dia¬
manten.

Aber auch die britischen Juden haben sich an
dem Raube beteiligt . Lord Duveen weiß es zu gut,
daß seine Landsleute auf dem rußigen Kamin gern
ein Madonnenbild stehen sehen , und so hat er bei
einer kürzlieben Versteigerung angekündigt , daß der
Schatz der Heiligen Agate von Catania nach Eng¬
land unterwegs sei.

Die Herzoge von Marlborough und Wellington , die
Admiräle Nelson und Drake , der Vizekönig Lord
Hastings haben sich oft ihrer Machtstellung bedient,
um nach England Kunstwerte von vielen Milliarden
zu . bringen . In allen Ländern der Welt haben die
Juden diese Schwäche der Engländer , von überall
her „Souvenirs “ mitzubringten , ausgenützt , um sich
dadurch Vorteile anderer Art zu verschaffen . Lord
Duveen und die mit ihm verschwägerte Antiqui¬
tätenfirma Cohn können sich rühmen , nach England
mindestens die Hälfte des dort befindlichen Ver¬
mögens an Kunstwerken gebracht zu haben . Darun¬
ter befinden sich die kostbarsten Teppiche der Welt,
die feinsten Porzellane , die berühmtesten Skulpturen
und Gemälde jeder Epoche . Mitunter hat dieser

schön , das Bild der grünen Türme im Glas zu fin¬
den . Frau Hergesell würde von einem Wunder
reden , dachte er.

Erich Odefey fuhr den kleinen Wagen selbst nach
Oiensichten heim . Zuerst eilig durch die Wälder des
alten Bistums Lübeck , als er an die Seen kam,
mäßigte er die Fahrt . Das Land Holmen , Land der
hohen Buchenwälder , der hundert Seen und Wiesen¬
bäche , der hängenden Kornfelder , über die der Wind
den Blutenstaub wogen ließ , Land der Steilküste
zum grünen Meer — all das , was ihm Heimat war,
zwang ihn immer wieder zu einer Andacht , die ihn
beschämte und glücklich machte . Der Blick war
jeden Tag anders und jeden Tag voll neuer Viel¬
falt.

Als sein Hof auitauchte , fuhr Odefey sehr lang¬
sam , er wollte die Freude kosten . Von weitem winkte
der alte Eichhügel , auf dem sein Wohnhaus stand,
dann trat das Dorf Wöhrden hervor , die Mühle , die
fernen Wälder , drei blaue Seen und endlich wieder
die , Dächer seines Hofs Oiensichten , gerade da , wo
der Weg von der Straße abbog und steil zur Höhe
führte.

Odefey schritt wie bei jeder Heimkehr erst rasch
dürep den Vorgarten , der , warm und mit grünem
Rasen umkleidet , zwischen den Eichen eingebettet
war . Zwei Schneisen hielten den Blick in die Weite
offen , in dunklem Blau breiteten sich die Talmulden,
lang und geschwungen zogen sich Hügelketten bis
zur Kimmung . Ein fernes türmiges Schloß fing die
Sonne in seinen Spitzen und warf vier Strahlen über
Wasser und Berge grüßend zum Holm.

Er trat in die Wohnhalle , plötzlich beengt von
einem Empfinden , das ihn untroh machte , er wußte
nicht , warum . Die Zwillinge saßen am Rundfunk und
erwarteten die ersten Abendnachrichten . Sie
sprangen auf , fielen dem Vater um den Hals und
erzählten ihm eine Gleichgültigkeit , die ihnen hoch¬
bedeutsam schien . Die Lust am Leben glänzte aus
ihren Augen , und die Freude in ihrpn Gesichtern lat
ihm wohl . Hübsche Gesichter , man würde sie ihm
nicht lange lassen.

Die Tür öffnete sich , Hadwig trat ein , warf einen
Blick über die Unordnung und verlor den Mut . „Du
vargißt doch nicht ?"

Was hatte er nun wieder vergessen?

Der größte Kunstraub der Geschichte
Italienische Madonnen wandern nach New York

( Von unterem H.- R. - B e richte r s tatt er)

Japans Glaube an Deutschlands Sieg
„Tokio Schimbun“ zur militärischen Lage in Europa

1941

WZ.-Kurzmeldungen
tä»1’

Staatspräsident Dr . Tis»  hat aus Anlaß de» A#).
jährigen Bestehens des slowakischen Staates ein»
nestle erlassen . /

* yer*
Die Fragwürdigkeit aller angio -amerikanischen f

sprechungen wflrd durch eine Mitteilung des
Korrespondenten der „ Tat “ bestätigt , wonach
Italien  praktisch alle Fabriken Infolge

versprochenen
Materialien aus den allierten Ländern seien nich
mangels geschlossen sind . Die

getroffen.
* vefli^In Russe wurde die Terroristin Anna Awraro '

von der bulgarischen Polizei gestellt <und ^ bel^
Fluchtversuch
und dessen Tochter,
wurden ebenfalls erschossen.

^arischen Polizei gestellt >und bei ß
erschossen . Ihre Komplizen , Totii ® g,

’oehter , die sie versteckt gehalten ®*

Im Zuge der Zentralisierung aller kriegsv
Organisationen Mandschukuos  wurde kürzl ^ ^ .
Hsinking ein Propaganda - und Informationsa *®1
bildet . Das neue Amt , dem Vertreter von ge¬
schiedenen Regierungs - und Zivilorganisationen reji
hören , bezweckt die Konzentration aller ver *®» .
Kräfte zur Vervollkommnung der Krlegspropag »®0**

0t>*f
Die Anatolische Agentur berichtet aus Kaif®

den täglichen Kampf in Palästina . In der letzte
rurden islamische Büros von jüdischen Terrorist * ^

gezündet und wertvolle Dokumente
Wiedergabe dieser Meldung wird in der
Presse groß aufgemacht.

* PAf®
Auf Veranlassung des anglo -amerikanischen eftt-

mentsausschusses lädt das britische Parlam e® ei
malig in seiner Geschichte den USA . - Kong r
eine Abordnung als Gäste des englischen p *r jfl *'
nach England zu schicken , berichtet der politisch
arbeiter des „ Daily Telegraph “ .

Vormarsch nach Norden
Japanischer Frontbericht aus Burma

Tokio , 15. März (Ostasiendienst des DNB .).
men mit den in der Richtung auf das obere Ka vo(•
Tal bis zum Gebiet der Haka -Tschin -Berge ^^ frückenden Verbänden hat am 10. März ein japa*1
Verband , der Kaladan eingenommen hat , seinei ^ j*'
marsch fortgesetzt und einen Berg nordöstlich
dan besetzt . *

al<
Inzwischen hat ein anderer japanischer

verband zusammen mit der indischen Nationj
in der Gegend von Tschantow ein Berggelände ^
westlich Tschantow besetzt ; zur Zeit wird der
marsch in nördlicher Richtung fortgesetzt , 1**̂ 0*
unsere Angriffe gegen die 81. afrikanische P
des Feindes bei Kaladan etwas Nachlassen , ' fi
Feind verzweifelt bemüht , alle seine Ltreitkr r
mobilisieren.

Vier Torpedoboote versenkt
Erfolg japanischer Marineflieger _

Tokio , 15. März (Funkmeldung ). Japanische
flieger griffen in der Nacht zum 11. März e‘ne
Gruppe feindlicher Torpedoboote an der
der Insgl Bougainville an und konnten >h
Zeit vier dieser Boote versenken.

Sammeleifer einen Skandal 2ur Folge gehabt -^ eir
Wellington ließ zum Beispiel die komplett?
beineinrichtung des Salons des Maharadscn
Benares entwenden . Der sich daraus ent '*'1
Skandal hatte zur Folge , daß infolge des v
des englischen Parlamentes Lord Wellingto |,(F
veranlaßt sah , die gestohlenen Sachen zU
erstatten . jjt*

Was sich heute in Süditalien abspielt , der ^
Kunstraub der Geschichte , hat seine Parallel ? . fit
Iriflatioriszeit in Deutschland , als die Juden al  i >>>"
lumpige , Devisen Deutschland ausplünderten ^
unzählige Künstwerte , u . a . den Welfenschs
die Grenze schmuggelten , und eine andere V pffi
in der Verschacherung des Wintergartens de „^ >1
in Petersburg an die jüdische Antiquität ^
Pimperneil . Dies war ein „Geschäft “, das o* " j«"
kapitalistischen “ Machthaber im Kreml
Juden gemacht hatten.

Jetzt ist wieder Hochbetrieb bei pirD̂ (Ui<*.Salauer und Duveen . Von Woche zu Wochei
sie neue Kataloge und Prospekte heraus . u
der ganzen Kulturwelt heilig war . wird v° e l' f
zu Wucherpreisen verschachert , obwohl i“ _tfP
ztgen , Gestehungskosten ln der Fracht na
bzw . USA . und einigen Dollars Bestechung ^ d*bestehen . Der nordamerikanische Soldat ... fi>
Front aber fragt sich : ist das das „Krieg*8
das ich kämpfe?
_ _ _ <P'
Verlag u.Druck :W!esbadener Zeitung scnneld er U(-füjit|’*j
Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : Ff
stellv . Hauptschriftleiter u. Chef v. Dienst : te Nr'„
alle Wiesbaden . — Zur Zeit gilt

„Wir sind heute abend drüben beim Gra
Natürlich wußte er es, auch wenn er es

blick vergessen hatte . , t t
Während Odefey sich ankleidete , war  „

weilen einen Blick in den Vorgarten hiß“ „
Hadwig wartete auf ihn , sie zählte j “ bei<>
Zwillingen die Nistkästen und wollte von “ ^ (1
hören , wie sie bezogen seien . Die Wiidfä 0*^ fiOV
nicht achtgegeben , hatten zu viel Flausen

j ; er hatte einen Lagep la|* V*Gerrit kam hinzu ; ..._ _ _ _ , „ „
und wußte die Vögel genau zu nennen . ptt(
horchte durch das offene Fenster . Gut , be) ö
aber er redete wie ein Statistiker . Wollt ^
schweren Geschützen dienen , nur aus .
Rechnen — sein Sohn ! -imS^  et'

Schade , daß der Graf ihn nicht rnJ beSs ef JjJ/
hatte . Aber vielleicht auch besser — i a’ „bgp8

Mutter und Kinder saßen jetzt in der Ec ^ ^cr
dem Rasen ; Gerrit sprach immer weiser ',. hte te  jjl'
die Brille zuweilen hin und her und her ^ ’
ein Vortragender Rat über die Kunst a
kästen . ^

Ob der Wagen schon aus dem stal ' Ab er'<le'
Gärtner fuhr heute , es galt einen der bb ief*̂ '
man nicht angehalten und auf Blutprobe jnS  ß ,
werden möchte . — Der Mann trat fröhlw f e\
Zimmer , um in den Binnenhof zu schauen , (jätv ,t
Wagen stand schon vor der Einfahrt der ’ upd j,
Ahlbehr übte Äch . den Schlag aufzureiß einn^
einer Verbeugung zu schließen . ^ oCin  Jl * ,ii'
während man schon die Weste knöpite , e if elt cp
den Vordergarten . Die Geschwister
sammengerückt : Frau Hadwig hatte *' gi« ** pf
gelehnt , man sah ihr Gesicht von der Sei - ' bbd ’ |(1
Haar ; das vom Braun ins Rötliche spie * bn ef>leL !>'
lebhaft dunkle Augen . Als Odefey sie k
wollte er nichts von ihr wissen , er fnelun£j 5‘*fit
daß deutschsein nur - in blondem Haar ua’,()C!'
Augen bestünde . Wie kämpften die ^ et
Reinheit von Art und Aussehen ! Dann h
geworben , und wie in diesen nordische ^yrll* ,JS
Voreltern sich kundgeben , waren 0>
heller als beide Eltern , fast weizengel - ^
hülfe das Land Holmen , die Menschen
wie sie seit vieltausend Jahren lebten . ^

(Fortte\z \ittt
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CjSfadtaseftmigf
Sei klug und schweige. . .

IM« Ö̂rte  in des Krieges Tagen
*n wort,

iui  das trefflich mir gefiel.:
ßia* yie*es  wissen , diese sagen 'nichts.nichts wissen, sagen viel.“
ß „ge (R es stets im Menschenleben,
Di ac hwatzhaft sich die Torheit zeigt,
jjg Engheit aber steht daneben

iu — und schweigt.

^as riKlugheit  dich an deine Pflicht erinnern,
Der ° lr ver traut, verschließe es im Innern,
ge . “®cltattenmann“ bedauert Wort und Schritt,

klug und schweige —Feind hört mit!
Otto Klauenberg.

Das Standortlazarett ruft!
^rkenfreter Eintopf am kommenden Sonntag

Sta ?ie guch in den Vorjahren stellt sich das
dje bdortlazarett Wiesbaden  wiederum in
Par0] ille  der Sammler für das WHW. unter der:-Soldaten sammeln für das WH  W.
Einte°0t  "n wird den Besuchern ein markenfreies
,, 22opfessen nait Einlage. Karten für das Eintopf-
8 bis Können im Vorverkauf täglich in der Zeit von
I j)»T und von 15 bis 18 Uhr zum Preise von
rattj '*e Portion beim Pförtner des Standortlaza-
19t4 ^Pförtnerhaus) und am Sonntag , dem 19. März
"'orh Sê 5S*’ soweit der Vorrat reicht, käuflich er-

j e® Werden. (Löffel sind mitzubringen.)
•chö”1 "Trigen sei bemerkt, daß die Besichtigung des
tine nen  Lazarettgeländes und das Betreten der Kan-
lj, ges tattet ist, Auch befinden sich im Standort-
bjjjj *wei Kegelbahnen mit Wirtschaftsraum. Auf?n Bahnen wird für die Besucher ein Preis-
*ahrt̂ Verans,;a!tet werden. Ferner werden Wagen-
bUj sowie Reiten für .Kinder und Erwachsene

mvorführungen für Erwachsene und Jugend
^ gt‘«den, so daß für Unterhaltung genügend ge-

On « zum Lazarett selbst gegen Lösen einer
194. "iskarte für 30 Rpf. am Sonntag , dem 19. März

’ a“ 11 Uhr vormittags.

^ Feindflugblätter abliefern!
^Ordnung im Interesse der Landesverteidigung

8'i>t V lleichsführer jf,  Reichsminister des Innern,
oigende zur Sicherung der Landesverteidigung

p, ge oe Anordnung der Reichsregierung bekannt:
8blä tter oder alle sonstigen Schriften, die der

I?bjeta^wirft oder auf andere Weise in das Reichs-... Gelangen läßt, sowie staatsfeindliche Schrif-
0(jer er  Art , die zur Beunruhigung der Bevölke . ung
t«t tyZUr Beeinträchtigung der Kriegsmoral verbret-
Ver*ÜMt*en>n̂d der nächsten Polizeidienststelle un-
der. “ch abzuliefern. Ablieferungspflichtig ist je-

® dessen Besitz eine solche Schrift gelangt ist.
182(, dg6n  diese Anordnung verstößt, wird nach
*trajt ° es  Reichsstrafgesetzbuches mit Gefängnis be-
,cbWeS°'ve'* nicht, nach anderen Vorschriften, eineffire Strafe verwirkt ist.

Ist das richtig?
t ®r'ebnis im Zug Schwalbach-Wiesbaden

? überfüllten Zug Bad Schwalbach-Wiesbaden.
EititJe rauer>, eine ältere und eine jüngere, mit drei
SttL,.rd- darunter zweV unter sechs Jahren, haben
^tseh ' Eine Frau 'n grauem Haar, auch eine
8tehen k.Dotter, deren Söhne sicher an der Front
Sch0ß’ bittet die junge Frau, doch ein Kind auf den
ifei *u nehmen, damit für sie noch ein Sitzplatz
^an **'* ^as  ist doch wahrlich kein anmaßendes
titlecS?n’ sondern für jeden vernünftigen Menschen
denkt̂ ^ Verständlichkeit. Nur die junge Mutter
derb, Moders als alle anderen. Nein, nein, die Kin-
*tarterie!k en  sitzen , sie hat ja für die Kinder Fahr-
di«>ju “ozahlt , die Kinder sind ja so müde und sie,

<5 u 6 Fr ®u, scheinbar « u bequem , ein Kind auf
AUch°ß zu  nahmen.

11 hl e eine  Haltung , nur nicht die richtige ! Wo
tthäfjr die Verpflichtung gegenüber der Gemein-
Wroouddd die Achtung vor dem Alter? Die Em-Pup der Mitfahrenden war berechtigt. Es gab
S°'ches* Eieinung: Solche Fälle sind vereinzelt, auch
^»1, ' erhalten, aber damit wird bewiesen, daß
!*te, entfernt ist, sich in die Gemeinschaft un-
ViT “ * auf die rechte Art einzuordnen. Manche*h müssen doch noch viel lernen!

S> deUm. n8v'a9nt """* und  Mullwindeln dürfen nach einer
k?ia 9stou aChung  der Gruppenarbeitsgemeinschaft
t aUche lr'varen  in der ReichsgruppeHandel an Ver-
*,rte »z,.dur noch gegen Abschnitte der Säuglings-

Jl lefert werden.

Wann ist Fürsorge geboten und wann nicht?
VersorgungsberechtigteWitwen und Waisen — Heirat nach Eintritt in den Ruhestand

Nach dem strengen Wortlaut der Gesetzesbestim¬
mung des § 139 DBG. .gehört eine Witwe und ihre
Waisen, wenn sie einen Beamten heiratete, der
schon in den Ruhestand eingetreten war, nicht zu
den „versorgungsberechtigten“ Personen, so daß für
den Dienstherrn keine „Verpflichtung“ zur' Gewäh¬
rung des Witwen- und Waisengeldes besteht. Die
Hinterbliebenen aus einer solchen Ehe erhalten dem¬
gemäß grundsätzlich keine Versorgung. Jedoch kann
die oberste Dienstbehörde in den Grenzen der ge¬
setzlichen ' Hinterbliebenenbezüge Witwen- und
Waisengeld bewilligen.

Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts vom
24. Mai d. J. — III 19/43 — ist der § 139 DBG. nicht
im strikten, sondern im weiteren Sinne zu
fassen.  Die Bewilligung des Witwengeldes in
diesen Fällen ist keine in das völlige Ermessen des
Dienstherrn gestellte Vergünstigung, also keine frei¬
gebige Zuwendung. Die Gewährung auch dieses Be¬
zuges hat vielmehr letztlich ihren Grund in der Für¬
sorge des Dienstherrn für den Beamten'und seine
Hinterbliebenen, aus der heraus auch die sonstigen
im Gesetz bestimmten Versorgungbezüge des Be¬
amten und seiner Hinterbliebenen .erwachsen. Sine
solche Fürsorgepflicht gegenüber der Witwe ver¬
neint das Gesetz schlechthin nur für den Fall, daß
die Ehe mit dem verstorbenen Bearhten innerhalb
dreier Monafe vor seinem Ableben unter Umständen
geschlossen worden ist, welche die Annahme recht-
fertigen, daß mit der Heirat allein oder überwiegend
der Zweck verfolgt worden ist, der Witwe den Be¬
zug des Witwengeldes zu verschaffen (§ 101 Abs. 1
DBG.). Im übrigen stellt es (§101 Abs. 2,§§ 102, 103,
106 DBG.), di^ Besonderheiten der Lebensverhält¬
nisse berücksichtigend, die Gewährung von Bezügen
an die Wiwe und die sonstigen Hinterbliebenen, des
Beamten in das pflichtmäßige Ermessen des Dienst¬
herrn und gibt diesem die Möglichkeit der Ueber-
prüfung der Verhältnisse dahin, ob eine Fürosorge

in Gestalt der Gewährung von Versorgungsbezügen
geboten ist oder nicht. Auch hier erwächst zwar
mit. dem Ableben des Beamten seiner Witwe, zu¬
nächst noch kein Recht auf das Witwengeld und
seinem Dienstherrn noch keine Pflicht zu dessen
Gewährung. Wird die Notwendigkeit der Fürsorge
aber anerkannt und daraufhin Versorgung zugesagt,
dann ändert sich die Rechtslage: Nunmehr ist eine
Verpflichtung des Dienstherrn zur Gewährung des
Witwengeldes nach Maßgabe der Bewilligung ge¬
geben, von der er sich, falls der Bezug nicht jeder¬
zeit frei widerruflich zugesagt worden ist, nicht ohne
triftigen Grund lösen kann. Entsprechendes gilt
hinsichtlifch des Waisengeldes, das den hinterblie-
benen Kindern eines Beamten bewilligt werden
kann.

Diese Hinterbliebenen gehören also dann auch zu
den versorgungsberechtigten Personen im Sinne des
§ 139 DBG. Diese Rechtsauffassungfindet eine Stütze
in der Ueberlegung, daß andernfalls die nachgehei¬
ratete Witwe eines Ruhestandsbeamten günstiger
dastehen würde als die Witwe eines Beamten, die
nach der allgemeinen Vorschrift des § 97 DBG. An¬
spruch auf Witwengeld hat, insofern, als jene ab¬
weichend von dieser den Anspruch auf Schadens¬
ersatz gegen den Dritten, ungeachtet der Gewährung
des Witwengeldes, uneingeschränkt behalten würde.

Das kann der Gesetzgeber nicht gewollt haben.
Es ist vielrfiehr als der Wille des Gesetzes anzusehen,
daß überall, wo der öffentliche Dienstherr im Zu¬
sammenhang mit dem einen Beamten schädigenden
Ereignis Versorgungbezügegewährt — gleichviel, ob
es unmittelbar gemäß gesetzlicher Verpflichtung
oder erst nach Prüfung der Verhältnisse auf Grund
pflichtmäßigen Ermessens —, er sich mit Hilfe des
gesetzlichen Forderungsüberganges bei dem dem
verletzten Beamten oder seinen Hinterbliebenen aus
dem Ereignis gesetzlich auf Schadensersatz haften¬
den Dritten soll schadlos halten können.

99
„In solchen Fällen bestehen keine Bedenken .

Die standesamtliche Beurkundung im Luftkrieg — Ein Erlaß des Reichsführers ff
Nach einem Erlaß des Reichsführers it,  Reichs¬

minister des Innern, bestehen bei Sterbefällen, die
infolge eines Luftangriffes in der Heimat eintreten,
keine Bedenken, sie auf Grnd einer mündlichen odqr
schriftlichen Anzeige in das Sterbebuch einzu-
tragen, wenn der Tod von einem Arzt bescheinigt
worden ist, wenn er von glaubwürdigen Personen
unzweifelhaft bezeugt oder von der Kriminalpolizei
festgestellt wird. Nur wenn die polizeilichen Fest¬
stellungen, vor allem auch die Tätigkeit des Leichen¬
erkennungsdienstes, nicht zu einem klaren Ergebnis
führen, kommt die gerichtliche Todeserklärung in
der gesetzlich vorgeschriebenen Form in Betracht.
Einq Anzeige an die Staatsanwaltschaft ist nur dann
erförderlich, wenn; der Verdacht besteht, daß der
Tod nicht durch feindliche Einwirkung verursacht ist.

Vielfach ergibt sich auch die Notwendigkeit der
Berichtigung oder Ergänzung von Sterbebuch¬
eintragungen über Opfer des Luftkrieges. Angehörige
der Verstorbenenlegen meist auf beschleunigte Rich¬

tigstellung wert, weil sie fehlerfreie Sterbeurkunden
brauchen. In diesen Fällen können die Standes¬
beamten solche Eintragungen berichtigen oder er¬
gänzen, wenn die Unrichtigkeit ,oder Unvollständig¬
keit nachgewiesen Wird.

Unter den besonderen Verhältnissen des Luft¬
krieges besteht nicht immer die Möglichkeit, die in
den angegriffenen Gebieteni-eingetretenen Geburts¬
oder Sterbefälle dem örtlich zuständigen Standes¬
beamten innerhalb der gesetzlichen Fristen mündlich
anzuzeigen,' sei es infolge plötzlicher Umquartierung
der zur Anzeige verpflichteten Personen oder aus
anderen Gründen. Hier kann der Standesbeamte des
neuen Aufenthaltsortes die zur Beurkundung erfor¬
derlichen Daten entgegennehmen und in einer 'Nie¬
derschrift festhalten. Diese Niederschrift ist unver¬
züglich dem zuständigen Standesbeamten zur Ein¬
tragung des Geburts- oder Sterbefalles zu über¬
senden.

Der Auftrag des Handwerks
Innungsversammlung der Sattler- und Tapezierer

Nach dreijähriger Pause hielt die Sattler- und
Tapezierer-Innung Kreis Wiesbaden und Untertaunus
eine gut besuchte Innungsversammlungab. Zu Be¬
ginn gedachte Obermeister Sperling anläßlich des
Heldengedenktages der Gefallenen. Sodann den
Handwerksmeistern, die mit ihrer Gefolgschaft in
vorbildlicher Weise nach Bombenangriffen sich ein¬
gesetzt haben. Seine weiteren Ausführungen galten
dem Thema „Das deutsche Handwerk im Kriege“.

Das Handwerk hat eine große Aufgabe zu er¬
füllen. Dem Handwerkerist neben seiner beruflichen
Arbeit auch ein politischer Auftrag-übertragen, jetzt,
wo es der Kriegsentscheidung .entgegengeht. Das
Wort Heimatfront hat in dem letzten Jahr tiefen
Sinn bekommen „Handwerker — wo eine Front ist,
muß gekämpft werden.“ Wir alle sind Soldaten der
Heimatfront, Pioniere der Heimat. Das deutsche
Volk rechnet mit der ungeheueren Kraft die im
Handwerk und seinem Wollen liegt. Leichtfertigen
und unvernünftigen Schwätzern ist mit, der Ueber-
zewgungskraftehrlichen Glaubens Parole zu bieten.
Die Notwendigkeit, die Arbeitskraft noch zu
steigern, ist größer und unerbittlicher als je.

Ein folgender ausführlicher Bericht über hand¬
werkliche Belange brachte manche Aufklärung.

Größte Sorgfalt ist der Ausführung von Verdunk¬
lungseinrichtungenzu widmen. Wichtiger denn je ist
die Nachwuchsfrage im Handwerk. Es ist eine der
vornehmsten Aufgaben, den Nachwuchs so heranzu¬
bilden, daß die jungen Menschen mit allen Grund¬
prinzipien ausgestattet sind. Der Kriegsberufswett¬
kampf hat gezeigt, daß mit unserer Jugend erst¬
klassige Handwerksmeister heranwachsen.

Diese Ausführungen ergänzte und unterstrich
Kreislehrlingswart Varnhagen, der weiter berichtete,
daß der Kreis Wiesbaden mit seiner organi¬
satorischen Durchführung beim Kriegsberufswett¬
kampf an erster Stelle im Reich stand. Nachdem der
Vorsitzende „Deutsche Arbeitsfront und Sozial-Ge-
werk“ besprochen hatte, beschloß er die anregend
verlaufene Versammlung mit einem Appell, an das
Handwerk, seine Pflicht zu tun, damit der Sieg er¬
rungen werde.

Jahreshauptappell. Die Ortsgruppe des Regiments¬
verbandes ehern. 80er veranstaltete den Jahreshaupt¬
appell. Kamerad Hupe ehrte die Gefallenen und
Verstorbenen. Schießwart Theiß erstattete Bericht
über den Schießbetrieb. Kamerad Christmann sprach
dem Führerrat und den Bezirksobleuten seinen Dank
für die treue Mitarbeit aus. Anschließend wurde ein
Kriegsfilm gezeigt. '

Eine Mahnung der Reichspost
Noch immer schlecht verpackte Sendungen

Nach einer Mitteilung des Reichspostminister*
sind noch immer zahlreiche Brief- und Päckchen-
sendungen namentlich auch Feldpostsendungen,
so mangelhaft verpackt, daß sie während der Be¬
förderung in den Postbeuteln zerdrückt werden
und ihr Inhalt dann herausfällt. Sobald ein Post¬
beutel mehrere derartig beschädigte Sendungen ent¬
hält, kann der entfallene Inhalt nicht mit Sicher¬
heit untergebracht werden. Haltbare Verpackung ist
daher unbedingt erforderlich und zwar insbesondere
auch bei kleinen Sendungen.

Außerdem versieht man vorteilhaft die Inhalts¬
teile, wie Schachteln, Büchsen, Rollen, Packungen
mit Zigaretten, Tabak, Füllhalter usw. mit genauer
Empfänger- und Absenderanschrift mit Tinte oder
Tintenstift, damit sie einer beschädigten Sendung
wieder zugefügt oder auch gesondert dem Empfänger
oder Absender zugeführt werden können.

Noch einmal : Verkehrshindernisse
Diesmal Linie Erbenheim—Vorschlag zur Besserung

* Bezüglich der sehr gedrückten Verhältnisse
der Linie 5 nach Erbenheim wird von den Berufs¬
tätigen immer wieder berechtigte Klage geführt.
Speziell in den Hauptverkehrszeitenglauben immer
einzelne Volksgenossen die meist schon vor der
Haltestelle Friedensstraße wieder aus., oder nach
dem Südfriedhof umsteigen, unbedingt den
Erbenheimer Wagen benutzen zu müssen. Hierdurch
müssen Volksgenossen, die in Erbenheim wohnen
oder dort arbeiten, oft schon an der Haltestelle,
Kirchgasse wegen Ueberfüllung des Wagens Zurück¬
bleiben und es entstehen dann urinütze Auseinander¬
setzungen. Zur Verbesserung wäre vorzuschlagen,
daß seitens des Fahrpersonals darauf hingewiesen
wird, daß der Wagen nach Erbenheim fährt und zum
Aussteigen von der Tankstelle (untere Rheinstraße)
bis Haltestelle „Ziegelei“ nicht mehr hält.

Auch hier helfen Vernunft und Einsicht alle
Schwierigkeiten überwinden.

Aus Altpapier werden — Damenstrümpfe
Altpapier ist wichtiger Rohstoff. Ein Zentner

Altpapier ersetzt drei Fichten von 10m Höhe! Alt¬
papier wird für besonders wichtigen Wehrmachts¬
und Rüstungsbedarf gebraucht, für Munition,
Leucht-, Signalmittel, Sprengmittel, Verpackungen
von Geräten und Lebensrnitteln, Mineralölflaschenfür
Panzer, Flugzeuge usw. 1kg Altstoff erspart den
Einsatz einer Menge Zellstoffholz, aus der 20 Paar
Damenstrümpfe hergestellt werden können. Altpa¬
pier darf keinesfalls verbrannt, weggeworfen, zum
Fensterputzen oder Herdseheuprn genommen wer¬
den! Jeder gebrauchte Briefumschlag*ergibt einen
neuen! Jede Zigarettenschachtel ergibt eine Leucht¬
patrone! Schimpft nicht, wenn die Erfassung bei
euch nicht gleich klappen will. Helft bessern, denn
Altpapier samnieln heißt zum Sieg beitragen!

Tapferkeit vor dem Feinde
Feldwebel d. L. Paul Häger, ^ Klopstockstr. 27.

wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse, und Uffz.
Karl Rau, Hans-Handwerk-Str. 5, Gefr. Christian
Wink, W.-Biebrieh, Münstererweg9 und * Gefr. Wal¬
ter Book, W.-Bierstadt,. mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Zollinspektor
i. R. G. Büse, Albrechtstr. 13, feiert am heutigen 15.
März in geistiger und körperlicher Frische seinen
88. Geburtstag . — * Elise Nicolay , Schiersteiner Str.
18, vollendete am 13. März ihr 84. Lebensjahr. —
* Lina Führer, geh. Eisenmenger, Yorckstr. 10, wird
am 16. März 83 Jahre alt. — August Fröhlich, Eilen¬
bogengasse 6; beging am 14. März seinen 80. Ge¬
burtstag. — Georg Süilmeyer, Römerberg 16, wird
am heutigen 15. März 70 Jahre alt.

* Das Kriegsverdienstkreuz2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielt Gefr. Karl Murk, Vereinstr. 4.

Jahreshauptappell. Der Traditionsverband des
1. Nass. Inf.-Rgts. 87 und Kriegstruppenteile Kame¬
radschaft Groß-Wiesbaden, hielt seinen Jahreshaupt¬
appell ab. KameradschaftsführerMünd begrüßte die
Kameradenund gedachte der yerstorbenen und Ge¬
fallenen. Es wurde Bericht erstattet über die Ge¬
schehnisse innerhalb der Kameradschaft. Im An¬
schluß an den Appell folgte eine Filmvorführung. —
Bei dem Wettkampfschießen zwischen Kameraden
des alten 87. und Kameraden des Traditionsbataillons
wurden gute Resultate erzielt. Job. Schneider er¬
rang die Ehrenscheibe.

Wann müssen wir verdunkeln:
15. März von 19.26 bis 6.04 Uhr

^gefasste  Werke/_ _ _ _ _ . Singspiel und Operette als Gegenwartsproblem
. p̂ielplänen der deutschen Bühnen er-

5“*1 v Seit  einiger Zeit mehr und mehr wieder
, *teti ^bereiten, die l&nge Zeit verschwundenderen Melodien nur noch in Unterhal-
v 1 und  im Rundfunk erklangen. Ihr

^schlaf war vielfach auf das zu eng mit
^hre nneri  Zeiten verknüpfte Libretto zurück-
?!'t*ehu. rAnsPie lungen auf einstige Verhältnisse und
t i e9. a®Pe Witze vermochten nicht mehr zu
iift'orun Eine  Planvolle, , staatlich gelenkte Be-
Wl 9un8 des  Repertoires an guten Operetten hat
S; °rEe« ^ nige von ihnen in neuem Gewände

Tc“enkt. Der Erfolg der Neufassungen von
„,%oite“!iei ehter Kavallerie“ (Rixner und Beyer),

w
St fauß’

(b . - - ikavaucuc , (iuaiici  utm uvjvij
j deq -Bettelstudent“, Johann Strauß’ „Jabuka1

alter), Nedbals „Erntebraut“ (Hermecke),
N;q , *»£* runlingsiuit (“spocK unu xiarui“
^ietis„"eweist schlagend die Richtigkeit dieser

fl w rena ‘ssance.
vjjdt val ?ker Umsicht bei diesen textlichen und,
b?i*aLeqzkunden, oft auch musikalischen Neu-

arker, Verfahren  wird , ließ ein anregender Vor-
ncr1,  den der bekannte Berliner Musik-

vJ^Sp,. prof. Dr. Hans-Joachim Mosel vom
i>si, ?aga ndaministeriumim Dresdener Konser-
f'. ’f werd le‘l- Geist und Stil des musikalischen Ge-
lt»j s en von den Bearbeitern, die Meister ihres
i, fr„ Müssen, treulich gewahrt. Es werden

Farben hineingetragen,iniKiug&uufrvi,, und bei
vUi, 6n Er Weiterungen wird auf andere Stücke
Vrt k vP”«Sten  auruckgegriffen. Die gegen früher

ein nc*er*en  Raumverhältnisse der Theater
besonders eingehende, liebevolle Be-

j «r Instrumentationder Neufassung.
§ie, ‘tereni te  Widerhall dieser Bearbeitungen hat

lVtzj, Sta atsaufträgen angeregt. So werden auf
che q die Johann-Strauß-Operetten „Indigo“
^eist ear beitung durch Hugo Hartung) und

(durch Ralph Benatzky) ebenso zu
Opjt“, j .benleben erwachen wie Lehars „Rastel-
'.tvflte durch den Altmeister der deutschen

'/bst erneuert werden, oder Suppes
(durch Harald Böhmelt und Rogati), Dnl-

lingejs „Don Cäsar“ (durch Kattnig und Weisbach)
und Genees „Seekadett“ (durch Brennecke und
Platen). Aus Zellers Nachlaß arbeiten Rudolf
Kattnig, Wolfgang Zeller und Bruno Hardt-Warden
an der Operette „Die Rosl vom Wörther See“.

^Aber nicht nur die Wiedererweckungalter, son¬
dern auch die Schaffung neuer Operetten soll durch
Staatsaufträge gefördert werden. Nico Dostals
„Manina“ machte hier den erfolgversprechendenAn¬
fang. Ein Singspiel um Franz Schubert, das ohne
Pseudoromantik der Volkstümlichkeit des unsterb¬
lichen Tondichters gerecht werden und wenig be¬
kanntes Liedgut Schuberts der Vergessenheit ent¬
reißen will, ist von Hubert Marischka zu erwarten,
und Gustav Pickarts Singspiel „Schwarzwald-
nachtigall“ wird Friedrich Silcher gewidmet sein.

Abschließend skizzierte Moser' die Forderungen,
die an Form und inneren Gehalt der Operette
unserer Zeit gestellt werden müssen. Auch die
Operette, so erklärte Moser, hat gewisse Werte und
Wertmaßstäbe' aufrecht zu erhalten. Sie ist keine
Konfektionsmode, die von der Stange verkauft wird.
Er warnte vor übermäßiger Benutzung von musi¬
kalischen Reizmitteln. Allzuviel des Süßen sei un¬
zuträglich; an die Stelle des Zuckers dürfe niemals
das Sacharin treten. Nur die sich durch klare
Sonderart und Eigenwuchs auszeichnende Operette
sei zukunftsträchtig.

Johann-Strauß-Abend
Gestern wurde im Kurhaus -Abendkonzert für die

NSG . „Kraft dürch Freude “ dem Genius Johann Strauß,
dem Wiener Walzerkönig , gehuldigt . Es bot gemütvolle
Stücke aus dem Schaffen des Allerweltmusikef .s , u . a.
die OuVertüre ^zu „Indigo “ und „Fledermaus “ , die Walzer
„Seid umschlungen Millionen “ und „ An der blauen
Donau “, Melodien aus „ Zigeunerbaron “. pizzlcato -Pnlka,
Radetzky - und Persischer Marsch.

Der virtuose Schwung , die gefällige Instrumentierung,
die fließende Feinnervigkeit und der musikalische Ge¬
halt Strauß 'scher Melodien nehmen immer wieder ge¬
fangen . Denn hinter die Geheimnisse der Tanzrhythmik
hat eben keiner besser geleuchtet als der elegante
Wiener Hofballmusikdirektor . '

Dieser Ansicht waren auch die zahlreich erschienenen
beifallsfreudigen KdF .-Zuhörer . Das Kur - und Sin¬
fonieorchester der Stadt Wiesbaden unter Kapellmeister
Otto Schmidtgen schuf mit klug berechneten Tempo¬
steigerungen und dynamischen Höhepunkten echte
Wfener Stimmung und bildete eine musterhaft musi¬
zierende Einheit . Joseph Lang

Felix-Timmermans-Uraufführung
Das Staatstheater Krakau brachte die Uraufführung

des Schauspiels „ Pieter Breughel “ von Felix Timmer-
mans und Carl Jacobs . Das Thema des flandrischen
Freiheitskämpfers gegen die spanische Unterjochung
hat seit - Goethe und Schiller Heimatsrecht in der deut¬
schen Literatur . RauVn-und zeitgebunden gestaltete der
Klassiker Goethe den Niedetschlag menschlicher Re¬
gungen und Schicksale auf dem Hintergrund des flan¬
drischen Freiheitskampfes . Timmermanns und Jacobs
als Söhne ihres Volkes sehen die Menschen und ihr
Schicksal mehr im Rahmen ihrer Umgebung als voll¬
saftige Bauern mit all Ihren Vorzügen lind Schwächen
und im Gegensatz hierzu die zum Spaniertum Über¬
gegangenen entwurzelten Bürger der entnervten Atmo¬
sphäre der Großstadt . Einem pichter wie Timmermans,
der sich selbst in der Kunst Breughels versucht hat,
mußte es reizen , den Lebensweg seines großen Lands¬
mannes dramatisch zu gestalten . So findet man in dem
Schauspiel Töne echter Leidenschaft auch fm Kampf
einer volkstümlichen Kunstauffassüng gegenüber dem
antiken Ideal . Die Uraufführung War ein voller Erfolg
für die Dichter und die Künstler Dr . Kurt Blume

Alte und neue Musik im Rundfunk
Im Mittelpunkt stand die Sendung „Ewige Musik

Europas " mit den charakteristischsten Vertretern der
betreffenden Nationen . Furtwängler begann mit Beet¬
hovens 4. Sinfonie . Dann kam Sibelius ’ felnnervige sin¬
fonische Dichtung „ Der Liebende “ zu Gehör , von
welcher der Sprung in Debussys zartfarbige Welt nicht
weit war („ Apres -mldi d 'un faune “). Die gleißnerische
Pracht der Salome -Musik (Tanz der Salome ) von Rieh.
Strauß war eine interessante Gegenüberstellung : Farbe
da und dort und doch wie national bedingt verschieden!
Wolf -Ferraris neues Violinkonzert (Bustabo -Kabasta ) ist
ein bedeutender Gewinn . Das flächig angelegte Werk
atmet eitel Schönheit sowohl ln den rezitativlachen Epi¬
soden wie in der Kantilene , sprüht von geistvollem Witz,
ist modern , ohne atonal zu sein , und verlangt einen
ebenso großen Musiker wie Virtuosen . Guila Bustabo
war die überlegene Vertreterin beider!

Der Junge, uns Wiesbadenern als Elmendorff-Schüler
bekannte Hollreißer (HamburgerRundfunkorchester)

stürzte sich mit wahrem Fanatismus in die „Begleitung“
des Schumann ’schen a -moll -Konzertes , dem Detlev
Krauß (Klavier ) freilich auch ein von Leidenschaft
durchglühter , überlegener Solist war . Das Straßburger
Städtische Orchester (Rosbaud ) hatte sich mit Haydn,
Samartinl , Händel und Brahms ein vielseitiges Pro¬
gramm gewählt , dem Hans Priegnltz (Klavier ) das nach¬
gelassene es -moll -Allegro von Schubert beisteuerte.
Ebenso bunt war eine Folge lm Deutschlandsender , die
mit Bachs Doppelkonzert d -moll für zwei Violinen be¬
gann , je einen Satz aus Haydns und Mozarts .Sfrifonien
brachte und in Kammermusik auslief : Schumanns von
leidenschaftlichem Schwung erfüllte a-moll -Vlollnsonate,
Mozarts reizendes Adagio und Rondo für Glas¬
harmonika , Flöte , Oboe , Bratsche und Cello , so ganz
auf den spieluhrmäßigen Klangcharakter der baßlosen
Glasharmonika abgestimmt , und schließlich . . . . Karl
Höllers (1907) Scherzo für Streichquartett (Strub -Quar¬
tett ). welches keinerlei klangliche Kompromisse , ein¬
geht und dadurch nicht Immer „ schöne " , aber aus der
Idee eines Könners geborene Effekte birgt . Konradin
Kreutzer , den man leichthin nur als Komponist des
„Nachtlager von . Granada “ zu nennen pflegt , schuf ln
einem Trio für Klarinette , Fagott und Klavier ein klang¬
volles , schönes Stück.

Eine Liedstunde „Der Traum " spielte die besten
Liedkomponisten und Stimmen gegeneinander aus.

, Grete Schütze

Kurhaus -Nachrichten . Das im Kurhaus für die Hitler¬
jugend am Donnerstag geplante Konzert bringt aus¬
schließlich Werke von Beethoven zu Gehör : die Möd-
linger Tänze , das Klavierkonzert C-dur und die Sinfonie
C-dur . Sprecher ist Heinz Laube vom Deutschen The¬
ater , Leiter des Sinfonie - und Kurorchesters Otto
Schmidtgen . — Am Freitag musizieren im Kurhaus
Solisten des Sinfonie - und Kurorchesters : Nocke , Schilcl-
bach , Danneberg . Frost . Dieckmann , Wölser , v . Schle-
gell , Petersen , Bergmann ; ferner am Klavier : Otto
Sehmidtge .i und Gisela Gruß . Das Programm enthält
die Sonate g-moll von Händel , ein Nocturno von Stabe,
eine Klavierfantasie von Mozart , ein Ständchen von
Berlioz , vier Präludien von Chopin und ein Quintett
von Haydn.

Deutsches Theater Wiesbaden . In der am kommenden
Freitag stattflndenden Neuinszenierung von „Glückliche
Reise “ , Operette ln 3 Akten (sieben Bildern ) von Eduard
Künnecke , wirken u . a . mit : Marga Mayer / Charlotte
Schütze , Gerhard Frickhöffer , Viktor Hospach , Axel
Ivers , Hilmar Mauders . Musikalische Leitung : Theo
Bach , Inszenierung : Kurt Strehlen , Bühnenbild : Ernst
Preußer, Kostüme: Hub Hannemann.
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Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Wie wir bereits berich¬

teten , verlieh der Führer
für hervorragende Tapfer¬
keit das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant und Kom¬
panieführer Rieh . Gom-
bert,  geb . am 27. Jan.
1917 zu Wiesbaden . Der
so hoch ausgezeichnete
Offizier , Sohn des Justiz-

• Inspektors Wilhelm Gom-
bert beim Amtsgericht

Wiesbaden , wohnhaft
h,oreleiring 20, .war Schü¬
ler der ObArealschule
am Zietenring und schlug
die Forstlaufbahn ein.
1936 kam er zur Wehr¬
macht , besuchte die Kriegsschule und wurde im Ver¬
bände eines Jägerregiments im Osten eingesetzt , wo
er sich im Sommer 1941 das Eiserne Kreuz 1. Klasse
erkämpfte . Oberleutnant Gombert wurde im Kampfe
für Großdeutschland zweimal verwundet.

Privataufnahmi

Aus der Arbeit der NSV.
* Einen kleinen Einblick in die Arbeit der NSV.

in Wiesbaden und die Wiesbadener Einrichtungen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind “ gibt eine Bild¬
ausstellung in einem Schaukasten an der Kreis¬
amtsleitung der NSV . in der Luisenstraße.

Kleine Aufnahmen aus der Abfallverwertung
innerhalb der Wiesbadener Schweinemast zeigen
die guten und modernen Anlagen des EHW . und
knüpfen daran die Bitte , alle  Küchenabfälle , die
zur Schweinemast verwendet werden können , in
die EHW .-Eimer zu schütten , eine Mahnung , die
von den Hausfrauen noch mehr beachtet werden
sollte.

Von den Einrichtungen eines Wiesbadener Kin¬
dergartens und eines Kinderheimes berichten
interessante Aufnahmen , die erkennen lassen , wie
gut dort für die Kleinen gesorgt ist.

Daneben , ist noch ein Bericht über die Arbeit
des Hilfswerkes „Mutter und Kind “ in den Kinder¬
tagesstätten erwähnenswert . krm.

„Friedei“ und-„Toni“ verboten
Die Namensbestimmung Neugeborener unterliegt

nach einem Aufsatz in der „Zeitschrift für Standes¬
amtswesen “ beiden Eltern gemeinsam , im Streitfälle
dem Vater . Mehr als vier Vornamen sollen nicht ge¬
wählt werden . Diese sollen klar sein , und so werden
Namen wie „Friedei “ und „Toni “ vom Standesbeam¬
ten zurückgewiesen , weil sie sowohl einen Knaben
als auch ein Mädchen bezeichnen können . Abkürzun¬
gen wie Hans von Johannes , Götz von Gottfried,
Elsa von Elisabeth und andere sind zugelassen . Ver¬
boten sind dagegen Laute der Kindersprache wie
Fifi , Mimi , Dodo oder Schnucki . Ist der Name einge¬
tragen , so Kann ernichtmehrgeändertwer-
d e n.

Ehevermittlungsstelle in München . Eine amtliche
Ehevermittlung unter ärztlicher Leitung ist neuer¬
dings .auch in München ins Leben jjerufen worden.
Sie soll vor allem die Kontaktnahme zwischen
Kriegsversehrten und den zu ihnen passenden Ehe¬
partnerinnen erleichtern.

Großstadtkinder trinken bestrahlte Mildi
Versuche in Frankfurt a. M. — 1943: 77 vH. der Säuglinge frei von Rachitis

Daß die Rachitis auch heute noch eine weitver¬
breitete Kinderkrankheit ist , . will man gar nicht
ohne weiteres glauben , denn die schwereren Fälle,
die zu Knochenverbiegungen führen , treten glück¬
licherweise nicht allzu häufig auf . Trotzdem erkran¬
ken durchschnittlich im Winter 70 vH . und im
Sommer 50 vH . aller Säuglinge an Rachitis , meist
mehr oder weniger an Schädelerweichung , die
innerhalb weniger Wochen wieder verschwindet.
In diesem Zustand ist aber das Kind auch gegen¬
über anderen Krankheiten anfälliger als sonst , so
daß die Todesfälle bei Kinderkrankheiten meist
durch die Rachitis bedingt sind . Es handelt sich hier
um eine Mangelkrankheit . Dem Körper fehlt das
Vitamin D, das . sich unter dem Einfluß der ultra¬
violetten Strahlen des Sonnenlichts aus fettähn¬
lichen Körpern , die im Organismus Vorkommen,
bildet . Das Vitamin D kommt in verschiedenen
Formen vor . Als Vitamin D 2 wird es aus dem Hefe¬
fett gewonnen und bestrahlt und spielt als Heil¬
mittel Vigantol in der Säuglingsbehandlung eine
große Rolle . Als tierisches Vitamin kommt D 3 im
Lebertran vor , aber auch in der bestrahlten Milch.
Die tierische Form ist beim Menschen wirksamer
als D 2.

Nachdem 1924 die Bestrahlungsfähigkeit der
Milch entdeckt worden war , mußte zunächst eine
brauchbare und wirksame Methode erfunden werden,
die zugleich wirtschaftlich war . Ein Pionier auf
diesem Forschungsgebiet war Dr . Scholl , Frank¬
furt a . M„ der die Hanauer Quarzlampen als
Strahlenquelle verwendete und die Milch in einem
größeren Abstand ^ avon in dünner Fläche an den
Wänden eines zylinderförmigen Gefäßes vorbei¬
fließen ließ . Die so bestrahlte Milch konnte schon

im Jahre 1926 schwere Rachitis in sechs bis acht
Wochen heilen . Prof . Dr . K. Scheer , ebenfalls Frank¬
furt a . M„ widerlegte u. a. die Behauptung , daß
bei der Bestrahlung der Vitamin C-Gehalt der
Milch zerstört werde . Im Laufe der Zeit konnte auch
die Technik der Bestrahlung immer mehr verbessert
werden . Mit einem modernen Gerät braucht die
Milch nur '/s Sekunde lang den ultravioletten
Strahlen ausgesetzt zu werden.

Nach vierzehnjährigen ununterbrochenen Unter¬
suchungen wurde die Milchbestrahlung im Groß¬
versuch in Frankfurt erprobt . Im Januar 1940 kam
die allgemeine Milchöestrahlung in Gang , bis Ende
1943 wurden über 5-0 Millionen Liter be¬
strahlt.  Nachdem im Jahre 1939 die Säuglinge
im zweiten Lebens Vierteljahr , die am empfänglich¬
sten gegen Rachitis sind , in Frankfurt noch 75 vH.
mehr oder weniger starke Schädelerweichung oder
Rachitis aufwiesen , war die Zahl der Rachitisfreien
unter dem Einfluß der bestrahlten Milch im Jahre
1941 auf etwa 50 vH . gestiegen und die Rachitis¬
fälle selbst viel leichter aufgetreten . Im Jahre 1943
war die Rachitishäufigkeit auf 22,3 vH . gefallen,
und die noch zutagetretenden Erscheinungen waren
leichtester Art . 1943 wurde der Fettgehalt der Milch
einheitlich auf 2,5 vH . herabgesetzt . Es konnte je¬
doch durch neuerliche Untersuchungen der Nach¬
weis erbracht werden , daß auch mit sinkendem
Fettgehalt die antirachitische Wirkung der bestrahl¬
ten Milch nicht nachläßt . Wiederum waren 77 VlI.
der untersuchten Säuglinge völlig frei von Rachitis.

Die Milchbestrahlung ist allen anderen Ver¬
fahren weit überlegen . Wirtschaftlich ist die Mlch-
bestrahlung billiger als beispielsweise die Pasteuri¬
sierung.

Sportnaditiditen
Herberger in Luxemburg ' ,

Fußballreichslehrer Josef Herberger veransta
demnächst einen Lehrgang für Nachwuchsspi ®ler
Luxemburg , der am 27.. März beginnen wird . Diese

Kapitalverbrechen in Paris
Ein zweiter Fall Landen — 25 Frauen ermordet
Die französische Polizei ist einem Kapitalver¬

brechen auf die Spur gekommen , dem nach den bis¬
herigen Feststellungen 25 Frauen zofn Opfer ge¬
fallen sind . Den Bewohnern der Straße Lesueur in
Paris war seit einigen Tagen ein unerklärlicher Ge¬
stank aufgefallen , für den manxsich keine Erklä¬
rung geben konnte . Als auf Bitten , einiger Bewohner
die Städtische Gasgesellschaft durch ihre Beamten
eine Untersuchung über eine mögliche schadhafte
Stelle an der Gasleitung in der Straße anstellen
ließ , entdeckte sie in einer Villa im Heizungskeller
abgetrennte Köpfe von Frauen , Arme , Beine und
sonstige Gliedmaßen , die auf eine Reihe von grau¬
sigen Verbrechen schließen ließen . Daraufhin
wurde sofort die Polizei alarmiert , die unverzüglich
die Ermittlungen aufnahm .*

Die unbewohnte Villa wurde vor zwei Jahre .5
von einem Arzt gemietet , der offensichtlich die
Frauen an sich lockte , sie im Hause umbrachte
und ihre Leichen verbrannte . Die bisher gefundenen
Kleidungsstücke der Opfer lassen darauf schließen,
daß der Mörder , der einen zweiten Landru dar¬
stellt , 25 Frauen umgebracht hat . Im Hofe des Ge¬
bäudes entdeckte man eine ungefähr drei Meter
tiefe Kalkgrube , in der man noch 13 menschliche
Rumpfteile fand.

*
Die Pariser Blätter berichten am Montag aus¬

führlich über die grausigen Funde in der Rue
Leseur , wo , wie bereits berichtet , in einer Arztvilla

mehr als 25 Frauen umgebracht und ihre Leichen
in der Zentralheizung verbrannt wurden . Im Laufe
des Sonntags wurden noch einige bezeichnende
Einzelheiten bekannt . Der mit den Ermittlungen
beauftragte Polizeikommissar konnte feststellen, ' daß
viele Personen , die den als überspannt bekannten
Arzt Dr . Petiot konsultierten , das Haus nicht mehr
verlassen haben . Der Arzt ist flüchtig und konnte
bisher noch nicht aufgefunden werden . Das Haus,
in dem die grausigen Funde gemacht wurden , ge¬
hört dem Fürsten Coloredo -Mansfeld , der es vor un¬
gefähr einem Jahr an den Arzt vermietete.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm:  14 .15—15 Uhr : Musik alt¬

böhmischer Meister . — 15—15.30 Uhr : Aus den slawischen
Tänzen von Dvorak . — 15.30—16 Uhr : Lied - und Kam¬
mermusik von Schubert , Schumann , Brahms u . a . —
16—17 Uhr : Querschnitt durch Smetanas Oper „Die ver¬
kaufte Braut “ (es singen Mitglieder der Oper des
Nationaltheaters Prag ). — 17.15—18.30 Uhr : Traditions-
märsche der Sudetendeutschen . — 18—18.30 Uhr:
Böhmische und mährische Volkslieder . — 19.45—20 Uhr:
Friedrich Blunck : „Handwerk unserer Vorzeit “ .- —
20.15—22 Uhr : Abendkonzert mit Werken von Smetana,
Mozart und Dvorak (Berliner Philharmoniker unter
Wilhelm Furtwängler , das Deutsche Philharmonische
Orchester Prag , Leitung Keilberth , die Tschechische
Philharmonie , Leitung Kubelik ).

De utsehlandse  n d e r : 17.15—18.30 Uhr : Sin¬
fonische und Solistenmusik von Beethoven , Mozart,
Bach . — 20.15—22 Uhr : Ein unterhaltsamer Abend bei
Franz Lehär.

arbeit erfolgt im Rahmen der ständigen und laufen^
Förderung der besten Nachwuchskräfte.

Gebietsmeisterschaffen im Fechten
Für die Blüte des Fechtsports in Hess e ^

Nassau  sprach auch die Gebiets -Leistungsprüfung .
Hitler - Jugend  in Offenbach . 40 Jungen und
aus den Bannen Wiesbaden,  Frankfurt,
Mainz , Worms , Bad Homburg und Offenbach
schon eine Leistungshöhe , die für die Zukunft
Beste erwarten läßt . Am erfolgreichsten schnitt
die Fechthochburg Offenbach  ab . Gebietsmeis
auf Florett wurden bei den Jungen  Theodor * *
(Bann 287) mit acht Siegen vor Hans Hubert (287)
sechs und Hans Eibach (287) mit fünf Siegen , bei ^
Mädeln  Annelies Hellwig (287) mit sieben Siegen v
Anita Rauch (287) mit fünf Siegen und Gisela
(B. 81) r̂ it ebenfalls fünf Siegen . Gebietsbester SS"®;,
fechter der HJ . wurde Armin Lange (Offenbacher
mit 2:1 über Forg (TVO .). „

Reichslehrgang der HJ.-Schwimmer ^
e . In Prag  wurde ein Reichslehrgang im Kraul - ^

fO

dar »o
Rückenschwimmen für Hitlerjungen veranstaltet.
62 Besten aus nahezu allen HJ .-Gebieten nahmen L f(
teil , unter ihnen auch der Darmstädter Erich Di* /
115 (GfL .) und der Wiesbadener  Harald B Ü c & -
80 (WSC . 1911). Dilfer brachte es im Kraulschwin^
auf einen zweiten Platz über 200 Meter in 2.35,5 und
einen dritten über 100 Meter in 1.06,8. Sieger war ieS*{
Sturm -Schreckenstein in 1.06,1 und 2.33.9. Büch® 1 er¬
rang einen vierten Platz im 100 Meter -RückertsehwiJ 111
in 1,23,5. Bester war hier Stich -Glauchau in 1.18,4.

Die HJ.-Boxer für Prag
e . Auf Grund der Ausscheidungskämpfe für <

sehen Jugendmeisterschaften , die die HJ .-Boxef ttJ-:
vier Gebieten in Limburg austrugen , wurden zehn ^  I
Boxer für die Endkämpfe in Prag aus der GrupP ^ ,
bestimmt , von denen sechs  aus dem Gebiet H « s
Nassau  stammen . Es sind dies im Fliegeng ®̂ * t
Willi Nagelbach,  80 Wiesbaden , im Bantamg e'y
Rolf Vorländer , 81 Frankfurt , im Federgewicht IA1**
Heß , 115 Darmstadt , im Leichtgewicht Rudolf ^ * r,
m a n n , 80 Wiesbaden , im Mittelgewicht A Hans
116 Gießen , und im -Halbschwergewicht B Heinz Bet
dorf , 81 Frankfurt.

Der Sportgau Hessen -Nassau führt im Monat AP 5
Werbeveranstaltungen in Alzey am 2, April , in Bad
am 15. April und in Ingelheim am 23. April durch*
allen Plätzen wirkt die Gauvorführungsgruppe

KREIS WIESBADEN
Gcschäilstltli «: Wil|

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 16. März 1944 M 11
OGL . Ost :/19 .30 Uhr Geschäftsstelle WilhelmstraJ ^ Jj

Amts - und Zellenleitersitzung . Teilnahme : Aiuts*
Zellenleiter , OG .-Luftschutzbereitschaftsleiter 6'gji
Führer des Betreuungstrupps , Führer und Führerin^
der Gliederungen , Walter u . Warte der angeschl ®**
Verbände.

Kreisfrauenschaft , Abt . I Kasse : Arbeitsbespr ««"
15 Uhr Mainzer Straße 2.

NSF . u . DFW . Geisberg : 16 Uhr Gemeinschaften
mittag Paulinenschlößchen , gelbes Zimmer . $

Kreisschulungsleiter : 18 Uhr . im Sitzungssaal {e},
Kreisleitung dringende Sitzung des Kreisschulung 5*” .̂
Teilnahme : alle Ortsgruppenschulungsleiter,
Schulungsredner und Schulungsbeauftragte der
derungen und angeschlossenen Verbände.

jjGL« Mein über alles geliebter
WM unvergeßlicher Mann , der

herzensgute Vater seiner
beiden Kinder , unser lieber Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Kusin

Willi Giebel
Uffz. in einem Gren .-Regt ., Inhaber
des E. K. 2. Kl., der Ostmedaille
und des Westwallabzeichens , fand
am 24. Februar 1944 im blühenden
Alter von 29 Jahren , nach 6‘/jJahr,
soldatischer Pflichterfüllung als
Gruppenführer bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod.

In tiefem Schmerz : Frau Erna
Giebel , geb . Fischer , und Kinder,
nebst allen Angehörigen

Wiesbaden (Kastellstraße 3)

Mein über alles geliebter
unvergeßlicher Mann , meiner
Kinder treusorgender Papa,

unser guter Sohn , ßruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Wilhelm Noll
Stabsgefreiter , Inhaber des Kriegs¬
verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schw .,
der Ostmedaille und des Fahrer-
bewährungsabz . in Bronze , fand im
blühenden Alter von 29 Jahren,
nach 4'/,jähriger treuer Pflichterfül¬
lung , bei den schweren Kämpfen
im Osten am 24. Januar 1944 den
Heldentod.

In stiller Trauer : Lina Noll , geb.
Hauzel , und Kinder , nebst allen
Angehörigen

Massenheim , Wallau , im März 1944

Mein lieber guter Sohn , un¬
ser lieber einziger Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe,

mein innigstgeliebter Bräutigam
Karl Werner

Obersoldat in einer Pionierkomp .,
starb im Westen den Heldentod.
Sein Leben war Arbeit und treue
Pflichterfüllung für seine Lieben.

In tiefem Schmerz : Karl Werner I..
Geschwister , Hermjne Weiler (als
Braut ), und Anverwandte

Niederwalluf , Eltville , 12. März 1944
-‘- -Will’ Ml Hl ITH. .

Der Herr über Leben und
Tod nahm am 4. Februar 1944
unseren braven hoffnungs¬

vollen , sonnigen Jungen , meinen
geliebten Bruder , unseren guten
Enkel , Neffen und Vetter

Alfred Saur
Gefr . in einem Gren .-Regt ., Inhaber
des silb . Sturmabzeichens , zu sich
in die Ewigkeit . Im Alter von 18
Jahren starb er den Heldentod im
Osten fürs Vaterland.

In tiefer Trauer : die Eltern Alfred
Saur u. Frau Käthe , geb . Gleuß-
ner , Schwester Inge , und alle
Angehörige

Wiesbaden (Wielandstraße 12), den
14. März 1944. — Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abzusehen

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß fiel am 26. Febr.
1944 im Osten mein unver¬

geßlicher innigstgeliebter Mann,
unser über alles geliebter Papi,
mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager , Vetter u. Onkel,
Friseurmeister aus Riga

Richard Urban
gab.

Frau

SondeHührer , Dolmetscher,
-n 3. September 1898.

In unsagbarem Schmerz:
Anna Urban , geb . Stankewltz , u
Kinder nebst allen Angehörigen

Wiesbaden (Stiftstraße 21, II.) , den
13. März 1944. — Traueremü Sonn¬
abend , 18. Mä% FJD UWv » dar
Mafle-miMOwttg  _

, Mein innigstgeliebter unver
geßlicher Mann , der herzens
gute und treusorgende Vater

seiner zwei Kinder , mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , mein
lieber Schwiegersohn , SchwagerOnkel und Pate

Otto Wolf
Grenadier in einem Grenad .-Regt .,
Inhaber des Inf.-Sturmabz ., fand
am 11. Januar , kurz vor seinem
Heimaturlaub , bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten im Alter
von 33 Jahren den Heldentod . Un
vergessen von uns allen , ruht e
fern der Heimat in fremder Erde

In tiefer Trauer : Mina Wolf , geb
Walter , und Kinder , Angehörigeund alle Anverwandte

Rückershausen , Burgschwalbach u
Kettenbach , im März 1944. — Die
Trauerfeier findet Sonntag, ,19. März,
14 Uhr, Kirche Rückershausen statt

Unser innigstgeliebter , son
Niger , Tapferer Bub, unser
stolzer , herzensguter , treuer

Bruder , Schwager , Onkel , Enkel,
Neffe und Vetter

Helmut Gottlieb
Fahnenschmied I. Stab eines Gren .-
Batl ., Inh . des Verw .-Abzeichens
fand nach 15 Monaten treuer
Pflichterfüllung im blühenden Al¬
ter von 19Vi Jahren am 31. Dezem¬
ber 1943 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Süden der Ost¬
front , kurz vor seinem erstdn
Heimaturlaub , den Heldentod . Nun
ruht er fern der Heimat , von seinen
Lieben unvergessen.

In tiefem Schmerz und Herze¬
leid : Familie August Gottlieb

W.-Biebrich (Hammerberg 5), Wies¬
baden , W.-Erbenheim , 14. März 1944

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben guten , treu¬
sorgenden Mann , Bruder , Schwagerund Onkel

Herr August Fischer
Postschaffner i. R , in ein besseres
Jenseits abzurufen . Er folgte unse
rem unvergeßlichen , im Osten ge
fallenen Sohn Walter nach 19 Mo¬
naten in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer : Frau Luise Fischen
geb . Jung , und alle Angehörige

Wiesbaden (Karl-Ludwig -Str . 5), d.
11. März 1944 — Trauerfeier : am
17. März , 1V Uhr, Südfriedhof

Nach langer , still und geduldig
ertragener schwerer Krankheit,
nahm uns -ein hartes Schicks *. ! mei¬
nen lieben herzensguten Mann,
seiner Söhne treusorgenden Vater,
unseren gütigen Bruder , Schwager,Onkel und Kusin

August Weif)
Landwirt , im Alter von 53 Jahren.
Sein Leben war ein stetes selbst¬
loses Dienen.

In stiller Trauer : Mftia Weiß , geb.
Niebergall , und Söhne , sowie
alle Angehörige

W.-Erbenheim (Hintergasse 2)
Beerdigung : Donnerstag , 16. März,
um 15 Uhr

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief am 13. März 1944 mein
lieber ^ uler Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel

Josef Manger
im Alter von 63 Jahren,

ln tiefer Trauer : Frau Lina Manger
und alle Angehörige

Wiesbaden (Albrechtstraßfe 7).
Trauerfeier : Donnerstag , 16. März,
U30 Uhr, Südfriedhof

Nach kurzer Krankheit verschied
am 13. März plötzlich und uner¬
wartet meine herzensgute Mutti,
meine treusorgende Tochter

Frau Luise Lein
geb . Huschebeth , im 52. Lebens¬
jahre.

Im Namen der Hinterbliebenen.
Ria Lein und Henny Huschebeth,
geb . Kohl

Wiesbaden (Scharnhorststraße 31).
Beerdigung : Donnerstag , 16. März,
16.30 Uhr, Südfriedhof

Am 11. März 1944 ist nach kurzer
schwerer Krankheit

Frau Wanda Baacke
geb . Hermenau , im 76. Lebensjahrsanft entschlafen.

Im Namen der Angehörigen:
Frau v. Wuthenau

Wiesbaden , 14. März 1944. — Auf
Wunsch der Entschlafenen findet
die Einäscherung in aller Stille statt

Nach 13 Wochen ging unsere
innigstgeliebte kleine

Christel
unser liebes Enkelkind , Nichtchen,
Kusinchen und Patenkind wieder
von uns.

In unsagbarem Schmerz : Karl
Gerlach u. Martha , geb . Hoferer,
sowie alle Verwandte

W.-Biebrich (Karlstr . 31). — Die Be¬
erdigung findet in aller Stille statt

Lotterie
Deutsche Reichslotterie . Die Schluß¬

ziehung der 10. Deutschen Reichs¬
lotterie ist beendet Die Auszahlung
der Gewinne bis zu RM. 30.- je V«
erfolgt ab 17. März . Die Zahlung der
vielen mittleren und höheren Ge¬
winne ab 23. März . Die neue , also
die 11. Deutsche Reichslotterie be¬
ginnt am 14. April . Die bisherigen
Spieler werden m ihrem eigenen
Interesse gebeten , zwecks Siche¬
rung der alten Losnummer die Er¬
neuerung sofort vorzunehmen . Die
Staatl . Lotterie -Einnahmen : Oelber¬
mann , Bahnhofstr . 15, Glücklich , Gr.
Burgstr . 14, Habelmann , Mauritius
Straße 14. E. Kern , Adelheidstr . 28

Konversationslexikon , mögt , neue Aus¬
gabe , gesucht . Zuschr . L 5727 WZ.

Lexikon (1 Band A—Z) ges . Reppert , Radi®Emser Straße 48 "

Tauschverkehr
*a«.v „ Körting Su- --
per , Suche Mark.- Deutsches Volksbildungswerk . * |,cf>A _ t-_ui _ ItX|Cn' H.

. Die deutsche

Ankäufe

Verlobte:
Emmi Schlenzig , W.-Biebrich , Rathaus-

str . 13, Obergefr . Emil Metz , z. Z. Ur¬
laub , Wiesb ., Römerberg 6. 14. 3. 1944

Charlotte Erkens , Rünthe i. Westfal .),
Eugen HÖrger , Feldwebel , z. Z. Wehr¬
macht . Wiesbaden , den 13. März 1944

Stellenangebote

Kleinmotorrad für Luftschutzzwecke
dringend ges . Zuschr . H 1748 WZ.

Doppelschlafzimmer dringend gesucht.
Zuschriften L 7925 WZ.

Möbel , Kunst- u. Äufstells ., SOW. Ge*
brauchsgegenst . all . Art kauft ständ.
W. Klapper , Taunuss tr . 40. Tel. 28459

Kücheneinrichtung gesucht . H 3531 WZ.
Wohnzimmertisch , gr ., rund, - 2 Stühle,

gesucht . Zuschriften H 3536 WZ.
Wartezimmermöbet dring , v. Dentisten

ges ., ,Tisch , Stühle , evtl . Wohnzim .-
Schrank . Anruf Schlangenbad 219

Goldschrank , Büromöbel , Schreibma¬
schine . Ausweichlager ges . T. 21025

Gehrock , Gr . 48, ges . Telefon 20911
Kleid , schw .-seid ., Gr . 42—44, gesucht

Hermann , HeHmundstraße 16
Bademantel gesucht . H 3535 WZ.
PelzstUcke f. Rep .-Zw ges . H 3507 WZ
Toppich , etwa 3—4 m ü. etwa 2—3 m,

sowie Läufer aus Privathand v. alt .,
krankem Ehep . für kalte Notwohng.
gesucht . Zuschriften O. B. 15, post
lagernd , Kirchheimbolanden

Kinderdeckbett und Kissen zu kau
fen gesucht . Zuschr . unter B 853 WZ.,
W.-Biebrich _

K.-Wagen dringend ges .~ L $070 WZ
Degen f. ' m. Mann ges . H 3512 WZ.
Gasbackofen od . 2flamm. mit Gestell

gesucht . Zuschriften H 3546 WZ.
Küchenherd , kl ., gesucht . L 5716 WZ
KJ. Wanne (Kinderbadewanne ) und

Waschtopf gesu cht . H 3551 WZ.
Armbanduhr u~Fotoapparat (leicafilm)

gesucht . Schulz , Sommerberg , Wsb .-
Frauenstein

Schreibmaschine zu kaüf . ges * Zuschr.
Hotel „ Erholung ”, St. Goarshausen

Schreibmaschinen jeder Art kauft
Olympia - Büromaschinenwerke AG.,
Zweigniederlassung Frankfurt a M. !
Schillerstraße 2, Ruf 24828

Künstliche Glucke zu kaufen gesucht
Bauer Hollermühl , Post Holzhausen
a. d Haide , Taunus

Bügeleisen , elektr ., 220 Volt , zu kauf,

Schachspiel gesucht . H 1737 WZ.
Teppichkehrmaschine ges . Tel. 25892
Staubsauger , 110 Volt , ges . Tel. 25892 (KorbjfSleg ., bunt,
Aquarium , wenn mögl . mit Gestell , Voilegard ., suche

od . Terrarium ges . Zuschr . L 7914 WZ. Offz.-Ledermantel
Vogelbauer gesucht . L 5724 WZ. i (1.64) f. m. Mann.
Milchkanne , 2—4 Liter, ges . Mayer , Zuschr -_H 3°31 wz -
JHermannstraße 26, V. |Gasherd , 2fl., suche

Saftbräter od Kochtopr ~ges7 ~H_ 3529 0 .-Rei1siieieI oder

Akkordeon od
Klavier. L5728 WZ. neuer Sprachkurse ln H®̂ na *•

Englisch , Französisch . Anmsin J |jjt*
Auskunft : DAF., Luisenstraß ® 4 '
mer 10, Telefon 59641

u>- fj " __ —- rrvr— — " , . , hohe D.-Stiefel 39.
w '?M® « H.-Schuhe 439eU9/ oi - Zu!* r' H 4651 WZ
Schuhe 36. Kirschbaum , Schulberg 5,

Verloren — Gefunden
Ledermäppchen , br ., 13̂ 3. m. Lebensmittelk . Bi

Kurhaus— Theatê ^ ;
Kurhaus . 16. März , 18 Uhr: Konr®r

die HJ., Leitung Otto Schm' ®?
Solistin  Irmgard Kutsch (KJ®* njjjp

Brunnenkolonnade . 1L30 Uhr: ^
_ Donnerft ®ß'

Schischuhe, 42. u. 40, 18.30, G 15. „ Tosca ” ||| 1 :̂
Tennisschuhe 40, Residenz -Theater . Do.̂ 16..
Tennisschläger Tnil „ Mit meinen Augen ' ' . Umts^^ ---̂
Hülle u. Spannor, ■
Dam.-Regenmantel,
suche Kleiderschr., •
Chaiselongue , Gas-

Variete — Filmtheater
** Jugend  frei

h«rd. B 824 WZ., $cala , GroBvarietV Haut«,
zum letztenmal Jos . cb* ’
Volksbühne „ Das ewig z
Ab morgen täglich 19.15
rietö -Volltreffer . Gastspi ®'

äck . Schröder , Mühlg ., verl.
Bel. gibt Sonnenberger Str . 44, I.

Geldbörse , braun , mit Druckknopfver¬
schluß 14. 3. zw. 10 u. 11 Uhr Fisch -' Wiesb .-Bjebrids
handlg . Nordsee abhandengek . Inh. Morgenrock 44, w.
etwa J 8 RM .̂ Abzg .jj . Bel. Fundbüro Pullover, k. Arm,

D.-Ärmbanduhr , gold , mit gold . Kette Gr. 42, suche helle
10. 3. Hellmundstr . bis Bismarckring , leichteSommerjacke Roberty Meistersoubrette , u* **6^ '
Autobus 4 bis Bahnhof , zu F&ß Kai-' 42-44. H 1595 WZ. Der Teufel im Frack ” . Son* 00
serstr bis Rheinstr . verloren . Sehr Gasbackherd, 3-411.,i 15 Uhr, NachmittagvorstellUhS-
gute Bel. gibt Dauer , Hellmundstr . 32i suche Schreibtisch der haben Zutritt , ..

»orlohrrlng Weberg Langg ., Kirchg . l m. St. H 1593 WZ. uta -Palasf : „ Seine beste M? f W
Rheinstr ., Ringkirche , Rauenth . StrJRegencap «s,Spiritus- 14.30, 17. 19.30 Uhr. Vorverkauf
verloren . Geg . Belohnung abzugeb .j kodier , suche lieh von 11—13 Uhr. — Di® M
Fleinert , Rauenthaler Straße 15 : Sofa oder Chaise!, karten von Mo., 13. März,

Andrehkurbel auf dem Wege Klein- Z- schr. H 1591 WZ. haben Gültigkeit von ***2

Der Reichsminister f. Rüstung u. Kriegs¬
produktion , Chef der Transportein¬
heiten , Berlin NW 40, Alsenstraße 4,
Tel. 116581, sucht : Juristen , Zahnärzte,
Zahntechniker , Kraftfahrer , Fachkr.
der Autobranche aller Art, Vulkan !-
seure , Stellmacher , Maschinenbuch¬
halterfinnen ), Adremapräger (innen)
Abrechner (innen ), Kontingentbuch¬
halter . u. Lohnbuchhalter (innen ), Kon¬
toristinnen , Stenotypistinnen , Land¬
wirte mit Idw . Schulbildung . — Ein¬
satz im Reich u. den besetzten Geb

Buchhalter , tücUtl Umsicht ., auch - an¬
stelle von Geschäftsführer , in aus¬
baufähige Steilung von Weinkellerei
in Rheinhessen gesucht . H 4683 WZ.

Aufsichtspersonal f. ausländ . Arbeits¬
kräfte , desgl . Magazinverwalter für
Lagerbetrieb gesucht . Geeignet für
Kriegsvers . u. Inval .-Rentner . H 4704

Steinarbeiter , evtl , zum Anlernen , a.
leicht kriegsversehrt , für Arbeiten in
der Fabrik gesucht . Meldung : Mühl- -
steinfabrik , Goethestraße 4 gesucht . ^ B 856 WZ., W.-Biebrich

Mann od . Frau f. morgens u abehdsl ^ ^*lmasc ^' n® dringend ges . L 7940 WZ.
zum Melken sofort gesucht . Stritter,! Mähmaschine , versenkbar , ges . H 3552
W.-Biebrich , Rathausstraße 77 Mehrere Federrollwagen , auch rep .-

Mann, alt ., für leichte Gartenarbeiten ; bedürftig , od . Achsen , Räder , Fed.
ges ., der Brombeerhecken vorschr .- 9®S- Buttlar , Dotzheimer Str . 71
mäßig schneiden kann . H 3641 WZ Fahrradstühlehen für Kleinkind ges.

Aelt . Mann , 1mal in der Woche 4 Std .j Herbst , Geisbergstr 1, II. Tel. 29104
für leichte Gartenarbeit gesucht . Zu- Kreissägeblatt 0 60—70, gesucht . Karl
sehr B 876 WZ., W.-Biebrich >Ungeheuer , Engenhahn

Schriftsetzerlehrling ges . Druckerei Leder - oder Seqeltuchschürze zu kau-
1 Marschall , Oramenstraße 11 fen gesucht . J. Keffer , W.-Biebrich,

Zimmer -Serviermädchet ? in Jahressteil > Adolfstraße 17. Telefon 60516
für Fremdenpens . ges . Steubenstr . 3; Radioröhren A Z 1, A L 4, A B 2, ge-

Hausmädchen f ländl . Geschäftshaus -' sucht . Zuschriften H 3538 WZ.
^haü gesucht . L 8071 WZ. ^ Hermonika gesucht . L 7887 WZ ~ -
Äelt . Mädchen od . Frau 2—3n.aJ in d . Oiterre Gesucht L 5715 W7"

Woche «o -tn od . nachm , g . Te' 23105 (l M *odolift $ eSt Zeitpunkt
Frau ohne Anhang , fcvtl. mit Kind, dell 'Aquila . Mainzer Straße 9 II. chen Ze

für kl. Landwirtschaft (Untertaunus ).Faltboot , Kanad

feldchen —Mainzer Straße verloren . Puiloverwerte , grün, Do., 23
Gegen Belohn , abzugeben Stritter , 40-42, br. Wildled .- Walhalla
Dotzheimer Straße 130 . - ' •

lederetul , YötschwTTmit Brille verlor.
Hohe Bel. Palast -Hotef , Zimmer 110 Op 38, suche Schi-

SchlUstelbund zw. 17 u. 18-Uhr abh .-
gekomme n. Abzugeben Fundbüro

Stülpenhandschuh , grau . v. Rheinstr.
(Heiter ) b . Werderstr . 12, II. rechts,am 8. März verloren

Skunkspelz 8. 3., 19.30—20 Uhr, Rüdesh
Str ., Kaiser -Fr.-Ring bis Hauptbahnh.
verl . Abzugeben gegen 50 RM. Bei.
Ruppel , Rüdesheimer Straße 17, III.

Brille mit Efui ab Luisen -, Wilhelm -,
Kaiser - bis Gartenteldstr . verl . Find
wird geb ., dies . g . Bei. bei Ludwig,
Habsburgerstraße 14, abzugeben

uumgueii von
- März , für jede
i: „ Die unheimliche ^ - 1?*
nv D/snnKwr“ 1A 10 . i -hrf*

26386, nach 19 Uhr
D. Rock. dklbl ., La¬
derpumps , schwarz,
hoh. Absatz, 37-38,
suche Sommerkleid
42-44. L5509 WZ.

Knickerbockerhose,
braun, D.-Sommer¬
schuhe mit Holz¬
sohle 39, suche
Wildlederpumps , h.
Abs., 38, u. schw.
D.-Filzhut. L 5508

Sd"*r
sifl

Halbschuhe Gr. 38,j des Alex Roscher “ . 14.30,
Sommersandaletten Thalia -Theater : „ Die beida n

Stern “ . 15, 17.15, 19.30 Uhr .
Film-Palast : „Himmel , wir ®' h. ,

Schloß " «* 15, 17.15, 19.30 1»
Capitol : „Mädchenpehsio na ' ,

17.15, 19.30 Uhr, ->*
Apollo : „Lumpaci vagabuh® u

17.15, 19.30 Uhr . . hwl«9*
l)h( <>Astoria : „ Wenn - du eine Sch*

mutter hast " . 15, 17.15,
Union : „Wen die Götter cf' ,

15, 17.15, 19.30 Uhr. ^ 5 ^ - 30.^nur in' der Vorstellung 17J"nur in' der Vorstellung —
Olympia : „Burgtheater " . * '

19.30 Uhr , ,. . iS,
Luna: „Sommer , Sonne , Erika

Chiffonschal , blau geblümt , Wellrilz - c. .j,,, . .  19 .30 Uhr
Straße , Bismarckring am 13. 3 , um f ' i . , 1°' PaHr-lichtspiele Wlesöaden- B,jc|,t
18.45 Uhr verloren . Bel. gibt Rauen -! . jT , w scex ..Der Mann von dem man sP
thaler Straße 18, Parterre shude 15 Ohd 19.30 Uhr J , . „l >«l"

H.-Strtckhandsehuh . recht . grlü ~ Än „ ,!; . n' S? u , , Römer -lichtspiele Wiesbad -:1;
lagen bis Allersberg , Verdunstr W - 7 „Liebeskomödie " . 19 30 Oh'
Sonnenberg_ yerl. bI |. Verdunstr . ' 155,2  T »..*.,. . n,h .. „ i. r- wlesb .-ü ' .inr„

» .-Strickjacke gefunden . Abzuh.
Schreiber , Weißenburgstr 2 III

lohn gibb, r Wa1dsb.fanße e4n7"apld . Iktj Ke. t^ n ^ „Wir bi ' len" zum Ta nz“
hhliauten . Wiederbr . erh . Bei. 42, od .’ Kleid ode - Verschiedenes

W.-Erbenheim , Mainzer Straße 24 Pelzkollier . L 5516

oy.„ i -r— .- wz - Taunus - Lichtspiele Wie»^ -",D UHr .
hBi H*ir.-Fahrrad, suche „Vas Wunschkonzert " * (.lad ' tf

,) Nahmaschine. Zu- Drei-Kronen -Lichtsplele W.-ScB: t?3° .
hoiu, 1--* - '- L-55,S-—WZ-' „Gefangene des Königs

Wir nehmen wieder Wäsch«
_ _ _ _ schere ! Pensen , Wsb .-Ran1 Ru|
Ooffontlicho Mahnung . Die SteuerpfllchtigenTwefche die nähme : Orantenstraße " ,,. ^at v_.i.

Städtische Nachrichten
oenontiiche Mahnung . Die 8te uerpf 1ich1igen .Hlcbe die lisNme : Orär,ien 5traße t v
im Monat März 1944 und in den Vormonaten fällig ge 3Jng . Witwe mit kl. Kind - . ynU*0
wordenen , an die zuständigen städtischen Kassen zuj ebens . nettes Helm in kl.
entrichtenden Steuern und Abgaben nicht bezahlt haben Zuschriften L 5838 WZ. -r ~.0ch
werden hierdurch öffentlich gemahnt . Bis zum 21. März Heimarbeit (Schreibm .) wird n T
1944 ist zuzüglich des verwirkten Säumniszuschlages die genomm . Schulze , Arndtstr . o. g*
Getrankesteuer für den Mon ^t Februar 1944 zu zahlen . Dame jo . als Modell von M®' ^
Nach fruchtlosem Ablauf der Mahnfrist erfolgt die sucht E L Postlag Aß^ ®0'1.kostenpflichtige Zwangseinziehung . — Wiesbaden den «# ' . ' . CM,hnte 7 ^
15. März 1944 Der Oberbürgermeister - Steuerkasse irh
Bekanntmachunqen des Untertaunuskreises Material wird'gestellt.
Eier! Für den 60. Versorgungszeitraum (6. März bis Lagerräume , etwa 100—1̂50 C,ijnt« ,B̂
2. April werden auf den Bestellschein 60 der Reichseier - Umgebung Frankfurts zjjr.nge nd *
karten 6 Eier für ffeden Versorgungsberechtigten aus - sung von Inventarien ,
gec ben , und zwar : auf den Abschnitt a 2 Eier, aut den 5u«ht . Zuschriften H 4697 itt«?,
Abschnitt b 4 Eier . Falls durch TransDOrtschwieriakeiten ngerräumo . 300—400 gm . *' ° c n 1.' ,.ZD“inX-^® r OI 8 zum 2. April nicht an die Verbraucher aus - mit Wohnung , im Rh<?

-n s nd , erfolgt Nachlieferung auch nach diesem od . kaufen ges Hch. L/jr ' 'rel "‘1*
:t. Inhaber von AZ-Karten e -halten für den glei - Weisenau , Neideckerstr . i AUfn3̂

- v • —— .- '' il raumAl E[er.’ dl f  9 e 9 en  Abtrennunq der -ent - Weinkeller mit Fässern Ty
gesucht Hausarbeit u ' Melken oder Segelboot,sprechenden Abschnitte in der 1. und 3. -Woche be - groß . Mengen Wein (» “ Köffit.rtinVTimn u Melken Be- mit SchIafsacken , Zelt u Luftmatr . zogen werden können , yter oder mehrt mögt . 'Vit

.H 9 4381 VW° r anden 'i AM. '
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